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Budde im Reichstage.
Die Sehnsucht der Herren auf der äußerste» 

Seite des Reichstages nach einer Aussprache 
M it dem preußischen M inister Budde als 
Ehes siir die Verwaltung der Reichseisen­
bahnen ist am Mittwoch erfü llt worden. Ob 
Ober gerade diese Herren Volksvertreter große 
Freude an der von ihnen provozirten Aus­
sprache gehabt haben, darf man wohl be- 
-Weiseln. Der „Genosse" Abg. Bernstein war 
dazu auserkoren worden, die Sozialdemokratie 
tu diesem Redckampfe zu vertreten. Der 
»Erfolg" war der, daß Herr Bernstei» m it 
einer iiberans gründlichen Abfuhr den Kampf­
platz verlassen mußte. M inister Budde 
erinnert sowohl in seinem Aenßeren wie in 
!, "55 Ausdrucksweise etwas an den M inister 

F " c h  er schlagt zuweilen 
l-  « ^  2 °" , an, und auch er ver-
ttngnet nicht den alten Soldaten. M inister 
Budde besitzt eine nicht gewöhnliche Rede­
gabe, und man gewinnt den Eindruck, daß 
er kein Freund von Winkelzilgen ist. Zn- 
We>len geräth er etwas in Pathos, das aber 
vlcht abstößt, weil man merkt, daß es der 
Ausdruck ehrlicher Ueberzeugung ist. E r 
selbst erklärte, daß das, was er verspreche, 
keine leere Redensart sei, sondern daß er sich 
redliche Mühe geben werde, die von ihm 

Z iel seiner Thätigkeit bezeichneten 
Reformen auf dem Gebiete sowohl des 
Dienstes selbst wie der Arbeiter- und Beamten- 
mrsorge ins Werk zu setzen. Die A b fe rti­
gung des „Genossen" Bernstein, welcher seine 
Angriffe anf den M in ister m it Schmähwvr- 
tcn würzte, geschah in vornehmer A rt. Herr 
Budde erklärte nnler lebhaftem Beifa ll, daß 
«eine Erziehung es ihm verbiete, bei seiner 
Vertheidigung gegen die Anwürfe des Abg. 
Bernstein in den von diesem angeschlagenen 

zu verfallen. Seine Rede w ar znm 
<heil, wenigstens inhaltlich, eine W irder- 
dolnng dessen, was er schon im Abgevrdne- 
dnhanse gesagt hatte, doch fugte er seinen 

-, alige» Ausführungen neue Gesichtspunkte 
n neuer Redeform hinzu. Es handelte sich 

m erster Linie um den gegen ihn erhobenen 
Borwurf, als ob er das Koalitivnsrecht der 
^.'lenbcchnarbeiter angetastet habe. Bon den 
»aninitlichen Rednern der Rechten wurde den 
on dem M inister vorgetragenen Grundsätzen 

'fa ll gewendet, und der Abg. Gamp hielt

den Sozialdeniokraten vor, daß sie selbst 
jeden Arbeiter zwinge», sich Organisationen 
fern zu halten, welche ihnen nicht passe», »nd 
daß sie gleich bei der Hand sind, mißliebige 
Genossen an die Lu ft fliegen zu lasten. 
Dies Geschick wäre sogar, so fügte er unter 
Heiterkeit des Hauses hinz», den« Genossen 
Bernstein selbst beinahe passirt. Ebenfalls 
Heiterkeit und Zustimmung fand er, als er 
an die Sozialdeniokraten die Frage richtete, 
ob sie wohl ein M itg lied  einer ihrer Orga­
nisationen in dieser belasten würden, wenn 
sie merkten, daß dieses heimlich Vertrauens­
mann des Bundes der Landwirthe wäre. 
Das würde doch ebenfalls sofort entfernt 
werden, und das, was die Sozialdeniokraten 
als ganz selbstverständlich betrachteten, wenn 
sie es selbst thäten, das rechneten sie dem 
M inister als große Ungerechtigkeit an! Die 
Erwiderung des Herrn Bernstein war sehr 
lahm. E r konnte sich nur m it einigen sophi­
stischen Phrasen aus der Affäre ziehen. Die 
„Deutsche Tagesztg." sagt: Der erste E in ­
druck, den Herr Budde machte, war bei den 
staatSerhaltenden Parteien eine sympathische. 
Seine Name ist vielfach zu Scherzworten 
benutzt worden. M an spricht von» „Bndd(h)is- 
mns" in der Eisenbahnverwaltnng, hoffentlich 
m it Unrecht. Mögen sich seine an« Mittwoch 
geäußerten Vorsätze n ic h t  in  dem buddhisti­
schen Lebensziele, dem „N irw ana*, dem 
seligen Nichts, auflösen!

Politische TaaeSschini.
Anch die L  a n d t  a g S s e s s i o » dürfte, 

wie offiziös geschrieben w ird, über Ostern 
hinaus verlängert werden, und zwar «och 
über die Verlängerung der Reichstagssession 
hinaus, da vor Ostern fü r ander« Berathun­
gen als über den Etat nur die kleine Panse 
zwischen der zweiten und dritten Lesung «nd 
die letzte Woche vor Palmarnm zn Verfü­
gung steht.

F ü r die W e l s e n  gestalten sich die 
Waylanssichten «ngiinstig. I n  Hildesheim 
haben sich Zentrum und Bund der Land­
wirthe geeinigt, einen gemeinsamen Kandi­
daten aufzustellen. I n  Melle-Diebholz steht 
eine Einigung zwischen Nationallibcralen und 
Bund der Lnndwirthe bevor. Die Sozial­
deniokraten, die bei den Stichwahlen den 
Welsen zn 5 bis 6 Mandaten Verhallen,

wolle» diesmal flch bei Stichwahlen der 
Stimmabgabe enthalten.

Der langjährige Führer der Ez e c h e n ,  
Baron LadiSlauS Rieger, ist im A lter von 
85 Jahren in P rag gestorben.

Die i t a l i e n i s c h e  Kammer nahm m it 
151 gegen 64 Stimmen die Vorlage, betreffend 
die Verbesserung der sanitäre» Verhältnisse 
in der römischen Campagna, an.

E in Tadelsvotum gegen den früheren 
sozialdemokratischen Exminister M illerand 
wegen besten Abstimmnug über D iszip linar­
fragen in der Armee hat, wie den» „Kleinen 
Journa l" aus P a r l S  gemeldet w ird, der 
sozialistische Verband in P aris  an, Sonnabend 
m it 75 gegen 55 Stimmen angenommen. 
M illerauds Ausschluß anS der Parte i wurde 
m it 72 gegen 52 Stimmen abgelehnt.

Zn England, wo der S t r e i k t e r r o r i S -  
m n s  vielleicht noch üppiger gedeiht und größere 
Erfolge anfzuweisen hatte als in Deutschland, 
sind kürzlich die Leiter eines sozialistischen 
Verbandes a» der Stelle gefaßt worden, wo 
anch die politischen Größe» dieser A r t sterb- 
lich sind, nämlich am Geldbeutel. I »  dem 
Prozeß der Besitzer der Taff-Bale-Eisenbah» 
gegen den sozialistische» Verband der Eisett­
bahnarbeiter ist nunmehr von» Obergericht 
entschieden worden, das die Leiter des Ge- 
werkvereins fü r den der Gesellschaft durch 
den Ansstand der Bahnangestellten erwachse, 
nen Schaden verantwortlich zn machen seien. 
Nach langwierigen Berhandlnngen zwischen 
den Direktoren der geschädigten Bahn und 
den Vertrauensmännern der Arbeiter — das 
Gericht überließ es den streitenden Parteien, 
die Höhe des Schadenersatzes zn bestimmen 
—  hat jetzt der Schriftführer deS Verbandes 
an die Gesellschaft 460000 M ark ausbezahlt. 
Die Kosten des Verfahrens beliefen sich anf 
etwa 400000 M ark. Um die als Ersatzleist­
ung anerkannte Sinnme anfznbringen, mußte 
das Vermögen des Vereins angegriffen werden. 
Ob wohl in diesem Falle Schaden klug macht 
und die Bahnangestelltei» darüber aufklärt, 
wie sehr die Zugehörigkeit zn dem Verbände 
ihren» eigenen Interesse zuwiderläuft? Wie 
anders nimmt sich demgegenüber die M it ­
theilung des „Arbeiterfrennd" aiis, daß in 
Deutschland an Spenden und Vermächtnissen 
znm besten d e r A r b e i t e r  »ind der unteren 
Volksklassen im Jahre 1902 fast 84 M illionen 
M ark von Arbeitgebern aufgewendet worden

sind. Trotz der Ungunst der wirthschastliche» 
Lage habe», sich die Stiftungen gegenüber 
dem Jahre 1901 noch um 3 M illionen erhöht. 
Insgesammt sind in den letzten 5 Jahren von 
deutschen Arbeitgeber» au Stiftungen fü r 
Angestellten., Arbeiter- und Volkswohlfahrt 
nicht weniger als 291,5 M illionen M ark ver­
ausgabt worden. Dabei können diese Zahlen 
trotz ihrer Höhe noch keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit machen, da viele Arbeitgeber 
zu denselben oder ähnlichen Zwecken Auf­
wendungen machen, von denen nichts in die 
Oeffentlichkeit dringt.

Das allgemeine Urtheil über das Reform­
projekt fü r M a z e d o n i e n  lautet in Sofia 
abfällig. Die Mazedonier erklären anch viel 
Weitergehende Reformen fü r nnannehmbar, 
wenn ihre Durchführung von den Mächten 
nicht garantirt werde. Die amtlichen Kreise 
schweigen, da keine offizielle M itthe ilung des 
Projektes an Bulgarien erfolgt ist. Das 
B la tt „Wetscherna Poschta" nennt das P ro­
jekt „internationalen Cynismus" und predigt 
Krieg und Ausstand. Dennoch ist zweifellos 
auch ein Theil der Mazedonier gewillt, die 
Dnrchführiing der vorgeschlagenen Reformen 
abzuwarten, bevor sie das Reformprojekt 
ganz verwerfen. — Zum mazedonischen Re- 
formprogramm gehört anch der Vorschlag, 
daß die türkische Regierung fü r die Reorga­
nisation der Polizei und Gendarmerie sich 
des Beistandes auswärtiger Fachmänner zu 
bedienen hat. Nach der „Rhein. Westf.-Ztg." 
ist die türkische Gesandtschaft in Brüssel osfi- 
zielt in fo rm irt worden, daß die belgische 
Gendarmerie fü r die öffentliche Sicherheit in 
Mazedonien ansersehen sei. —  Nach einer 
offiziösen M itthe ilung anS Petersburg werden, 
um eine schleunige vollständige Durchführung 
der fü r die V ila je ts  Saloniki, Kostowo und 
Monastir ausgearbeiteten Reformen zu sichern, 
die koiisnlarischen Vertreter der Mächte in 
diesen drei Provinzen angewiesen werde», 
die genaue Dnrchführnng der Anordnungen, 
über welche die Mächte m it der Pforte flch 
geeinigt haben, zu überwache». — Konsula­
rischen Meldungen zufolge, hat am Sonntag 
in Lnbunovo am Presbasee (V ila je t Monastir) 
eine bulgarische Baude ein Gendarmeriedeta- 
chement überfalle». Der Gedarineriekomman« 
dant wurde getödtet; beiderseits gab eS 
mehrere Todte und Verwundete. Seit den 
letzten Meldungen wurden zwei neue Morde

.... ... (b. Fortsetzn,,,,./
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harter und rauher Stim m e: „M e in  Kind, 
was geht meine Kunst denn »nein Kind an! 
Das hat danlit nicht das mindeste zu thun."

A ls Margarete das rauhe W ort hörte, 
w arf sie ihrem Manne einen verstohlenen, 
entsetzten Blick zn. Sie stammelte: „Ja , ar­
beitest dn, schaffst du denn nicht für dein 
Kind? Is t es denn nicht deine Pflicht, an 
die Zukunft und an das Leben desjenigen z» 
denken, dem dn selber das Leben giebst?!"

„Ich  arbeite fü r meine Kunst um der 
Kunst »Villen; ich arbeite nicht, damit ein 
Kind lebe, sondern damit meine Werke leben!" 
sprach Häiissinger heftig, indem er aufstand 
und aufgeregt in der Stnbe auf und abging. 
„A lles zu seiner Z e it! Für »nein Kind werde 
ich schon auch zn sorgen wissen, aber ihm 
würde ich eS vor allem schuldig sein, daß ich 
mich nicht vor der K ritik  erniedrige „nd um 
ih r Urtheil bettele, wo »»eine Schöpfung ihr 
Leben in sich selber trägt und alle K ritik  
überdauern w ird. M an schafft nicht hohe 
Kunstwerke, damit unsere Kinder davon auf­
gezogen werden können, sondern man schafft, 
weil das Knnsiwerk selbst ein lebendiges 
Wesen ist, das um seiner selbst willen da sein 
w ill, nnd das fragt nicht danach, ob w ir  
außerdem noch die Bäter von anderen Wesen 
anS Fleisch nnd B lu t heißen."

Margarete schwieg, innersten verletzt 
und verschüchtert, still.

Sie war wohl geistvoll genug, „m  zu ver­
stehen, daß ih r M ann nichts herzloses und 
nur etwas edles hatte anSsprechen wollen, 
aber doch kam ihren» jungen Mntterherzen 
das W ort des Künstlers wie eine entsetzliche 
Grausamkeit vor, eine Grausamkeit, die in

der Kunst »nd der Knnstanffaffnng ihres 
Mannes selbst lag. Wie weh war ih r ums 
Herz, daß die stolzen Worte des Ahnungs­
losen sie nin das nächste, erhoffte Glück bringen 
sollten. Sie widersprach nicht, aber m it einer 
A r t von stumpfer «nd „»»glücklicher Hartnäckig­
keit flüsterte sie endlich leise:

„Friedrich, wenn ich nun selbst zu den 
Kritikern ginge, da dn nicht willst — ? !"

„Ich  hoffe, dn wirst vernünftig sein," ent- 
gegnete Hänssiiiger ansbransend." «nd mich 
durch einen derartigen Streich nicht vor aller 
Welt bloßstellen. Ich verbiete es d ir auf das 
entschiedenste, in dieser Hinsicht anch »nr den 
kleinsten Schritt zn thun."

Margarete fuhr zusammen; sie hatte ihren 
Mann noch nie so heftig gesehen. Er war 
sonst durch seine liebenswürdige Rücksicht »nd 
Sanftmnth ih r gegenüber immer vollständig 
gleichmäßig; eine dunkle Furcht überkam sie 
vor einer Leidenschaftlichkeit in ihn», die um­
so stärker »nd zerstörender schien» je seltener 
sie zu Tage tra t. Und diese Furcht verbot 
ih r nun vollends, dem Manne die Augen zn 
öffnen. Sie schwieg und duldete.

AIS Hänsiiiiger am Nachmittag wieder in 
sein Atelier gegangen war, »nacht« sie sich 
aufgeregt fort, nm zu dem Bankkommissarius 
sich zn begeben. Unterwegs machte sie Pläne, 
wie sie nun, da ihr Mann an a ll' das nicht 
z» denke» schien, etwas für den HanShalt 
verdienen könnte, um zugleich für ih r Kind 
die nöthige Kinderwäjche anzuschaffen und 
was sonst erforderlich war, »nn das kleine 
Wesen in dieser Welt zu empfangen. Da 
Hänssinger nicht fü r sein Kind schuf, wie er 
sagte, nun, so »mißte sie e- wohl selbst thun,

heimlich zwar, damit er ja nichts merkte. 
Sie wollte Klavierstunden geben, da sie eine 
gute Klavierspielerin war, sie dachte daran, 
zn schriftstellern, nnd fühlte einen unwider­
stehlichen Trieb, sich zn bethätigen und anf 
irgend eine Weise Geld zn verdienen. Sie 
malte sich sehr lebhaft anS, wie sie sich heim­
lich i» kleinen Lustspiele» und Novellen ver­
suchen wollte, die sie unter angcnomnienem 
Namen «nd postlagernd znr Beantwortung 
absenden konnte, damit der Gemahl von dieser 
stillen Thätigkeit keine Kunde erhielt. Und 
wenn sie damit einig« Honorare einnahm, so 
hoffte sie anch ihrem Manne manches Ver­
gnügen zu machen, ohne daß er dir Herkunft 
des Geldes ersuhr. Unter solchen Gedanken 
kam sie an AloiS Brexls Bureau an und 
öffnete die Thüre in der bestimmten Hoff­
nung, sie werde wohl ein gutes Geschäft 
gen,acht haben, von dem sie jetzt Kunde er­
halten sollte.

Herr AloiS Brexl schaute langsam von 
seinem großen Buche über dem Stehpulte anf, 
als er di« junge Fra» eintreten sah, und die 
Thnrkliugel ihren abgerissenen Glocken- 
schlag that.

A ls er st« erkannt hatte, tra t er an den 
Ladentisch und streckte ih r beide Hände ent­
gegen, indem er m it besonderer Herzlichkeit 
sagte: „Grüß Jhna Gott, meine verehrte 
Fran von Häuffinger, dös iS ja recht gut, 
daß 's „och znr rechten Zeit kommen, daß 
man die Sach' bespreche» kann. Es handelt 
sich um die Ostgalizier, die ich Ihnen, weil« 
ih r Geld ja partout zu 4«/, anlegen wollten, 
empfohlen hab."



von der Komiteefehme im Distrikt Ochrida 
verübt. Am Sonntag wurde ein serbischer 
Priester in  Verbjani (Kreis Rilep) ermordet.

Die Abkommen der t ü r k i s c h e n  Regie» 
rung m it der Deutschen Bank über den Ban 
der Bagdadbahn und über die Umwandlung 
der Fischerei-Anleihe sind durch Jrade des 
Su ltans endgültig genehmigt worden. —  
E in weiteres Jrade sanktionirt das zwischen 
der Pforte und der anatolischen Bahn ge­
schlossene Uebereinkommen znm Bau der 
ersten Theilstrccke Konia-Ecegli der Bagdad- 
Linie.

Ueber den Weiterbau der K a v - K a i r o ­
b a h n  kommt «ach langer Pause wieder 
eine Meldung von England. Danach rücken 
jetzt die Arbeiten in Nhodesia sehr rasch vor. 
Anfang Februar w ar man schon bis zu 
Kilometer 259 nördlich von Bnluwayo m it 
dem Schieueulegen hinausgekommen. Die 
englische Regierung hat die Zustimmung des 
Regus znm Bau der Linie durch abessynisches 
Gebiet am N il erlangt. Die Fortsührnug 
der Bahn bis znm Tangauika kann nun nicht 
mehr lange anf sich warten lassen.

Der Oberkommissar fü r S ü d a f r i k a ,  
M ilne r, eröffnete am M ittwoch in  Johannes­
burg die zur Berathung über neue Bahn­
bauten in Transvaal und der Oraujekolonie 
eingesetzte Konferenz. Dabei erklärte er, die 
Bahnsysteme in den neuen Kolonien würden 
künftig nicht als gesonderte Organisationen 
bestehen, sondern gemeinsames Eigenthum 
der Bewohner beider Kolonien sein. Von 
der garantirten Anleihe würde» 5 M illionen 
Pfund fü r den Zweck des Ausbaues des 
Bahnuetzes abgesondert werden; im  ganzen 
schätze er die Kosten der nothwendigen 
Bahnbauteu aus 10 M illionen Pfund.

Deutsches Reich.
» e r lit t .  5. M ärz 1903.

—  AuS Helgoland w ird  berichtet: Um 
L I '/ ,  Uhr vormittags landete Se. Majestät 
der Kaiser, begleitet von Ih re n  Königlichen 
Hoheiten dem Prinzen Heinrich von Preußen 
und dem Großherzog von Oldenburg, m ittels 
eines Helgoländer Bootes an der Düne und 
besichtigte diese und besonders die Buhnen- 
schutzbauteu. Es herrscht Regeuwetter. —  
Um 3 Uhr nachmittag landete Seine Majestät 
der Kaiser m it dem Prinzen Heinrich und 
dem Grotzherzog von Oldenburg bei der 
Landnngsbrücke und verweilte längere Zeit 
im Aquarium der biologischen Station, wo­
raus die Rückfahrt nach dem »Kaiser W il­
helm I I *  angetreten wurde.

— Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
Mittwoch Abend m it den zu längerem Auf­
enthalt hier eingetroffeneu Prinzessinen- 
Nichten zu Schleswig-Holstein-Souderburg- 
Glücksburg das Konzert des königlichen 
Domchors in der Kaiser Wiihelm-Gedächtnis- 
kirche.

— Der Generalleutnant und Kommandeur 
der 34. Division. P rinz Heinrich X IX . Renk, 
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches, 
unter Belastung tz ia suito des 2. Garde« 
Dragoner-RegimentS Kaiserin Alexandra von 
Rußland, m it der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt worden; er w ird  iu der 
Rangliste auch bei den Offizieren L la siüts 
der Armee geführt.

»Sind sie gestiegen?!* fragte Margarete 
gespannt.

»Na, dös net gerad. I  w o llt Sie eher 
fragen, ob's jetzt net vielleicht verkaufen 
möchte», denn leider san's seit einer Wochen 
immer mehr im KurS gefallen; es sind schon 
fünfzehn Prozent, um die'S heruntergegangen 
sind, und da w ollt ich nur grad fragen, ob's 
net lieber verkaufet«», denn niemand weiß, 
wo das Hinaussoll.*

»Ja, da hätte ich aber einen Verlust von 
fünfzehnhundert M ark,* entgegnete die junge 
Frau, indem sie erbleichte. M an verkauft 
doch nicht, wenn man um fünfzehn Prozent 
theurer eingekauft hat.*

»Schaun'S, gnä Frau,* versetzte der Mak­
ler, »es ist aber so eine Sach. Die Bahn 
hat nämlich die Konzession zur Verbindung 
m it der Zentralbahn nicht erhalten, sondern 
ist vorläufig abschlägig beschiedeu. In fo lge ­
dessen w ird der Verkehr auch ein viel ge­
ringerer sein im ersten Jahr, als man gerechnet 
hat. Und deshalb sind sie natürlich auch so 
gefalle». Wanu's jetzt verkaufen, so retten's 
vielleicht noch die Hauptfach', ehe die Aktien 
noch mehr fallen. Und den kloanen Verlust 
von eintanseudfünfhnndert M ark, schann's, 
gnä' Fran, den bringen'S m it an vorsichtigen 
Börsenspiel schon wieder ein. I  werd's schon 
so einrichten, daß Sie was gewinnen.* 

»Nein, nein!* erwiderte Margarete ge­
ängstigt, »spielen w ill ich auf keinen Fall. 
Mein Mau» ist dagegen, und er geriethe 
gewiß außer sich, wen» er es erführe. Wie 
konnten Sie m ir nur diese Aktien empfehlen, 
wenn sie in so kurzer Zeit schon so tief her­
unter gegangen sind?!*

«Fortsetzung folgt.)

— I n  Metz findet am 26. A p ril aus 
Anlaß des 50jährigen Dieustjubiläums des 
Generalobersten Grafen Häseler eine große 
Festlichkeit m it Fackelzug statt. Der Kaiser 
w ird  zugegen sein.

—  Erzbischof Fischer von Köln w ird nach 
der »Germania* am 11. M ärz vor dem 
Kaiser den Hnldigungseid leisten.

— Nach einem Privattelegramm ans 
T rie r wohnte der Bischof Korum der dortigen 
Papslfeier nicht bei. P fa rre r Schmidt und 
Weihbischof Schrod sprachen, ohne den 
Trie rer Schnlkampf zu erwähnen.

—  Der deutsche Antomobilverband plant 
für Sonnabend eine eigenartige Huldigung 
vor dem Kaiser durch eine große Ausfahrt 
vor dem königlichen Schlöffe. 300 Fahrzeuge 
sind zur Theilnahme angenommen worden, 
weitere Anmeldungen habe» abgelehnt wer­
den müssen» weil der vor dem Schlosse zur 
Verfügung stehende Raum die Aufstellung 
einer noch größere» Zahl von Wagen nicht 
gestattet. Von vielen Orten Deutschlands ist 
die Betheiligung zu erwarten. Die Fahr­
zeuge führen sämmtlich Magnesiumsaüelu, 
viele von ihnen sind außerdem m it elektri­
schen Lichtern, Blumen und sonstigem Schmucke 
festlich dekorirt. A ls  Sammelplatz ist in 
Berücksichtigung der großen Wageuzahl noch 
in letzter Stunde die Trabrennbahn iu Westend 
bestimmt worden. Der Zug setzt sich um 
6 Uhr in Bewegung.

—  Der Gründung eines »Kaiserin Fried­
rich-Hauses in B erlin  fü r das ärztliche Fort- 
bildungswefen* galt die vorgestern erwähnte 
Audienz des Professors von Bergmann beim 
Kaiser. Die verewigte Kaiserin Friedrich 
hatte stets ein lebhaftes Interesse fü r das 
ärztliche Fortbildungswesen gezeigt. So 
hatten sich denn anf Anregung des Kultus­
ministeriums ein Zeutralkomitee für das 
ärztliche Fortbildnngsweseu und in 23 großen 
Städten lokale Vereinigungen gebildet, welche 
die regelmäßige Veranstaltung ärztlicher 
Kurse znr Aufgabe haben. Um der ganzen 
Bewegung einen räumlichen M itte l-  und 
Stützpunkt zu geben, soll das Kaiserin 
Friedrich-Haus gegründet werden. Der P lan 
hat bereits die kaiserliche Genehmigung ge­
funden.

Bremerhavrn, 5. M ärz. Das Seeamt 
verhandelte heute über die Kollision des 
LloyddampferS »Kronprinz W ilhelm* m it dem 
englischen Dampfer »Robert Jngham* am 8. 
Oktober 1902 im englischen Kanal, wobei 
letzterer Dampfer sank und zwei Mann er­
tranken. Das Seeamt erklärte, daß ein 
Verschulden der Führer der beide» Schiffe 
nicht vorliege. Die Maßnahmen des »Kron­
prinz W ilhelm* seien vor und nach der 
Kollision sachgemäß und m it den gesetzlichen 
Vorschriften übereinstimmend gewesen. Das 
englische Admiralitätsgericht hatte den 
Führer des »Kronprinz W ilhelm * wegen zu 
schnellen FahrenS schuldig und ersatzpflichtig 
gesprochen.

Düsseldorf, 5. M ärz. Das Ausstellungs­
komitee vertheilte heute den aus der Aus­
stellung erzielten Ueberschuß im Betrage von 
1 100 000 M ark fü r Musenmszwecke nach 
Elberfeld, Essen, Münster, Dortmund sowie 
an den Verein deutscher Eisenhüttenleute und 
andere provinzielle und lokale Institu te , dar­
unter 100 000 M ark an die S tadt Düsseldorf 
als Fonds fü r zukünftige größere Industrie- 
und Gewerbeansstellnngen. M it  dem Nest 
von ungefähr 285 000 M ark w ird  die Sanie­
rung des Düsseldorfer Parkhotels geplant.

Lindau, 5. M ärz. Der sächsische Gesandte 
in München Freiherr von Friesen hatte 
gestern hier eine Besprechung iu  der V illa  
Toskana. Prinzessin Luise w ird  nur noch 
etwa acht Tage in Lindau verweilen.______

Parlamentarisches.
Ueber die Sitzung der B n d g e t k o m -  

m i s s i o n  des R e i c h S t a g S  vom Mittwoch 
habe» w ir  schon kurz berichtet. Beim T ite l 
„A rtille rie - und Waffenweseu* des M il i tä r ­
etats fragte Abgeordneter D r. M ü l l e r -  
Fulda (Z tr.), ob die neuen Geschütze bereits 
nach dem neuen System (Rücklauf) oder nach 
dem Muster 1896 angefertigt würden, und 
wie hoch sich die Koste» der Abänderung der 
Geschütze in solche nach dem neuem System 
stellten. M inister von G o ß l e r  erwiderte, 
daß die Beschaffung der Geschütze nach dem 
alten System nicht mehr in Frage komme. 
Die Adaptirnug der alten Geschütze sei mög­
lich, eine einmalige große Ausgabe aber 
nicht zu erwarten. Die Kosten der Umwand­
lung jetzt anzugeben, sei ev außerstande. 
Abgeordneter M  ü l l e r - F u l d a :  Wenn kein 
Kostenanschlag über die Adaptirnug gemacht 
werde, so würde wohl die Kosteufestsetznng 
den Unternehmern il äisoretioa überlassen. 
Um so nothwendiger sei eS, die weitestgehende 
Konkurrenz auf dem Gebiete der Geschütz- 
liesernug und M uuitiousfabrikation zuzu­
lassen. Früher hätte das Shrapuel 12,50 
M ark gekostet, jetzt 5 M ark. DaS Reich 
solle doch so b illig  wie möglich zu kaufen 
suchen und deshalb danach trachten, daß

leistungsfähige Unternehmnngen neben Krupp 
znr Konkurrenz herangezogen würden. M inister 
v o n  G o t z l e r  macht vertrauliche M itth e i­
lungen über die Beziehungen der KriegS- 
verwaltnng znr F irm a Ehrhardt. Abgeord­
neter G raf O r i o l a  (natl.) ist der Meinung, 
das Kriegsministerinm habe es in der Hand, 
die Ehrhardt'sche Konkurrenz neben den 
Krnpp'schen Unternehmungen lebensfähig zu 
erhalten. Krupp habe ja doch fast ein 
Monopol fü r Geschütze, Panzerplatten, Schieß- 
pnlver. Durch die Konkurrenz sei bei einer 
einzigen Fabrik ein Preisdrnck von 44 auf 
24 M illionen M ark erzielt worden. Abge­
ordneter K i r s c h  (Z tr.) beantragt, den 
Reichskanzler zu ersuchen, bei Vergebung des 
Bedarfs an M unition  und Artilleriem ateria l 
durch thuulichste Zuwendung der Anfträge 
an eine Mehrheit von Lieferanten dafür zu 
wirken, daß die Lieferung nicht zu einem 
thatsächlichen Monopol eines einzelnen 
Unternehmers oder eines Unternehmerringes 
w ird. General v o n  E i n e m  nnd M inister 
v o n  G o ß l e r  erklärten, schon bisher seien 
alle nnternehmnngssähigen Konkurrenten zu 
Lieferungen herangezogen worden. Abge­
ordneter E i c k h o f f  (frei?. V p ) :  Ob Krupp 
oder Ehrhardt liefere, falle nicht ins Gewicht. 
Von größtem Belang sei, daß möglichst gutes 
M a te ria l geliefert werde. Bei Ehrhardt 
spreche man nur, bei Krupp nie von Fehlern, 
obgleich solche bei Kruppschen Lieferungen 
ebenso vorkämen, wie bei Ehrhardtschen. 
Redner fragt an, warum Sömmerda keine 
Aufträge erhalte. Abgeordneter v o n  W a l -  
d o w  (kons.) bezeichnet die Konkurrenz für 
wünschenswerth. Die Hauptsache aber sei 
die Q ua litä t, die geliefert werde. Die Reso­
lution Kirsch bedeute ein unberechtigtes 
M ißtrauen gegen die Heeresverwaltung, da 
diese schon bisher die Konkurrenz zu Liefe­
rungen herangezogen habe. M inister v o n  
G o ß l e r  vertheidigte wiederholt das Ver­
halten der Verwaltung. Abgeordneter M ü l l e r -  
Fulda r Die Resolution soll kein M ißtrauens­
votum, sondern eine Rückenstärkung fü r die 
M ilitä rverw a ltung  sein fü r den Fa ll, daß 
sich auch von anderer Stelle anS Einflüsse 
zur ausschließlichen Bevorzugung Krupps 
geltend machen sollten. Abgeordneter P r i n z  
A r e n b e r g  (Z tr.) beantragte eine der 
Kirschschen ähnliche Resolution m it dem 
Schlußsätze: »Durch thuulichste Zuwendung 
von Aufträgen an eine Mehrheit von Liefe­
ranten dahin zu wirken, daß im Interesse 
der Reichsfinanzen die erforderliche Konkur­
renz aufrecht erhalten bleibe.* Abgeordneter 
D r. S e m m l e r  (n a tl.) : Die Begünstigung 
einer schwächere» F irm a durch den S taat 
entbinde die stärkere von den sonst gebotenen 
Rücksichten; deshalb sei er imgrunde seines 
Herzens gegen die Arenbergsche Resolution. 
Die Resolution Kirsch w ird  zurückgezogen: 
die R e s o l u t i o n  A r e n b e r g  w ird  a n ­
g e n o m m e n  und der T ite l b e w illig t; 
ebenso der Rest des Extraordinariums fü r 
Sachsen und das Extraordinarium für 
Württemberg. D am it ist der M ilitä re ta t 
erledigt. —  I n  der Sitzung am Donnerstag 
lehnte die Budgetkommission des Reichstags 
den Antrag deS Abgeordneten M ü l l e r -  
Saga», (fr. Bp.) 1000 Postassistentenstellen 
mehr einzustellen, gegen 9 Stimmen ab, eben­
so eine von demselben Abgeordnete» bean­
tragte Resolution des In h a lts , der Reichs- 
kanzer möge dahin wirke», die Tagegelder 
der nicht etatSmäßig angestellten Postassisteu- 
teu derartig zu erhöhen, daß sie dem E in ­
kommen der etatSmäßig angestellte» Post­
assistenten gleichkommen. Antzerdem wurden 
die «och reftirenden Theile des EtatS des 
Reichsamts des Inne rn  erledigt, darunter 
die Forderung zur Förderung der Herstellung 
geeigneter Kleinwohnungen. Am Dienstag 
beginnt die Berathung des MarinetatS.

Proviirzialnachrichten.
Culmsee. 4. M ärz. (Verschiedenes.) Der hiesige 

Laus- und Grnndbesitzerverei» hat in seiner letzten 
Borstandssitznng den Anschluß an den Verband des 
Laus- nnd Grnndbesitzervereins der Provinzen 
Oft- nnd Westpreiiße» beschlossen. — I n  der letzten 
Sitzung der Stadtverordnete» wurde dem Gesuche 
des Laus- »ud Grundbesitzervereins um Ueber­
nahme der Reinigung der Straße» insofern statt­
gegeben. als in den E tat z» diesem Zwecke 5000 
Mk. aufgenommen wurden, den Rest von 2000 Mk. 
werden die Hausbesitzer nach der Frontlänge ihrer 
an die Straße stoßenden Grundstücke auszubringen 
haben. Dam it übernehmen gleichzeitig die Unter­
nehmer der Straßenreinignng die Verpflichtung, 
das Gemiill rc. abzufahren. Eine wahre Wohl­
that wird eS besonders für diejenigen Hausbesitzer 
sein. welche zu ihrem Grundstück unreinen kleinen 
oder gar keinen Hosranm haben. Damit werden 
auch gleichzeitig die Unznträglichkeiten, welche an­
läßlich der Straßenreinignng entstanden, ans dem 
Wege geschafft. — Am Montag, den 9. M ärz d. 
Js. feiert das Schneidermeister Johann PiSz- 
kalski'sche Ehepaar das Fest der silbernen 
Hochzeit. .

8 Culmsee. 5 M ärz. (Verschiedenes.) Nach 
dem Rechnungsabschluß pro 1902 der hiesigen all­
gemeine» Ortskrankenkass« betrug die Einnahme 
7183 M ark 30Pfg. und die Ausgabe 6806.91 Mk.. 
mithin verblieb ein baarer Bestand von 376,39 
M ark kür 1903. Das Gesammtvermögeu der

M a rr smsvar angelegt. Im  Kaleuseriagr 
sind dem Reservefonds im ganzen 1089,11 Mark  
zugefügt worden, trotz der vielen Mehrausgabe» 
(Erhöhung des Arzthonorars und des Krankem 
geideS um 15 Pfg. pro Krankheitstag, was n»g»< 
fähr 1200 M ark Mehrbelastung ausmacht gegen 
früher). eS konnten anch die geringen Beitrüge 
beibehalten werde». Nach der reinen Jahresaus- 
gabe der letzte» drei Jahre soll der Reservefonds 
5631.lS M ark betragen. Die Höhe ist nun durch 
die gute Leitung der Kasse in den letzten beiden 
Jahren nicht nnr erreicht, sondern «och unl 
1620.42 M ark überschritte» worden. — Versetzt 
ist der Voftasststeiit Makowski von hier nach 
Thor». Dem Postschaffner Znchowski ist der 
Titel Oberpostschnffnrr verliehen worden. — 
Durchgebrannt ist der Knecht Johann ChndziuSki 
ans Grzhwna feinem Dienstherr», Gastwirth 
Arthur Werner, mit 38 Mark. Ch. hatte den 
Auftrag, mit einem Einspänner Waaren von 
Culmsee abzuholen und dieselben gleich zn bezah­
len. E r ließ aber das Gefährt auf hiesigem Markt« 
stehen und suchte das Weite. I n  Naczhniewo 
gelang es den Ch zn ermitteln und festzunehmen. 
Bei seiner Verhaftung wurden noch 27 M ark bei 
ihm vorgefunden.

Strasburg. 3. M ärz. (Auszeichnung.) Der 
Aufwärterin Julie Kirchner, die im Dezember 
v. Js. vor 40 Jahren als Anfwärteri» bei dem 
inzwischen verstorbenen Gerirbtsrath Godseba hier« 
selbst eintrat, ist von der Kaiserin das goldene 
Kreuz nebst Diplom verliehe» und von Herrn 
Bürgermeister Kühl überreicht worden.

Graudenz. 4. M ärz. (Apothekeiiverkanf.) Die  
Apotheke in Pelpli» hat Herr Nisler. welcher sie 
vor nngefShr zehn Jahren für den Preis vo« 
150000 Mk. übernahm (er baute ein Geschäftshaus 
hinzu), jetzt an Herr» Lehman» ans Lndwigshafen 
für 2W 000 Mk. verkauft.

Rvsenberg. 3. M ärz. (Selbstmord.) Gestern 
Abend hat sich hier der erst 2 l Jahre alte Hand- 
ttiigsgehilfc Friedrich Schmock aus Khritz er- 

schoflen. Das M otiv  ist unbekannt.
Königsberg. 3. M ärz (Zur Reichztagswahl.) 

Der natioualliberale Wahlverein hat beschlossen, 
für den Kandidaten der Freisinnige» Volkspartei, 
RechtSanwalt Ghßling. im ersten Mahlgang ein­
zutreten. Gegenwärtig wird Königsberg durch d"^^ww°"'"kratischeu vertrete».

Wehla», 3. M ärz. (Vom Zuge überfahren) 
wurde gestern Nachmittag der Lilssbahnwärter 
Andörsch. E r wollte sich längs der Strecke nach 
Hanse begeben und erhielt von der Maschine einen 
solchen Stoß, daß er znrseite geschleudert lvnrde 
und sofort todt war.

Posen, 5. M ärz. (Zn Ehre» des scheidenden 
Oberpräsidenteu D r. v .B itter) fand gestern Abend 
im Zoologischen Garte» in Posen ein großer Ab­
schiedskommers statt. A» demselben nahmen über 
1000 Personen theil, die sich aus allen Schichten 
der Bevölkerung znsammeusetzte». Ans der Stadt 
Pose» sowohl als auch ans der ganzen Provinz 
waren die Freunde des Herrn Oberpräsidenten zu- 
sammengeeilt. »m ihrer Verehrung für die Per­
sönlichkeit des Scheidende» nnd ihre» Dank für 
dessen Verdienste nm die Provinz znm Ausdruck 
zu bringen. Der kommandirende General Exzellenz 
von Stülpnagel brachte m it kurze», markigen 
Worten das begeistert anfgenommene Hoch anf 
Se. Majestät den Kaiser aus. Herr Landeshaupt­
mann v. Dziewbowski hob die Verdienste des 
Herrn Dr. v. Bitter um die Provinz Posen her­
vor. während Herr Oberlandesgerichtspräsident 
D r. Grhczemski die Familie des Oberpräsidenten 
feierte und derselben herzliche AbkchkedSworte 
widmete. Herr Regiernngsprästdent Krahmernnd 
Herr Handelskammerprästdent Herz stellte» Herrn 
von B itter hin als leuchtendes Vorbild nnd 
ehrten ihn als eifrigen Förderer auch aller Wirth- 
schaftliche» Bestrebungen. Tief ergriffen von den 
zahlreichen Beweisen der Liebe «nd Verehrung 
antwortete Herr Oberpräsident D r. v. B itter in 
längerer Rede nnd gab seinem Danke Ausdruck 
für alles das. was ihm heute bekundet worden 
sei. E r mahnte die Deutsche» aller Stände znr 
Einigkeit und zum engen Zusammenschluß zu 
stetiger nationaler Arbeit. Gesangvorträge des 
Provi nzialsängerbundes verschönte» die erhebende 
Feier, die i» Posen ihres gleiche» noch nicht hatte. 
Fast vollzählig hatten sich um 3 Uhr die Land­
räthe der Provinz, geführt vo» den beide» Re­
gierungspräsidenten Krahmer und Krnse. im Hotel 
MhliuS cingefunde». um als Zeichen ihrer hohe» 
Verehrung noch einmal m it ihrem Provinzialchef 
bei einem gemeinschaftliche» Essen vereint zn sein. 
Nach einem Kaiserhoch. das Herr v. B itter selbst 
ansbrachtr. ergriff der Senior der Landräth« 
von Schele-Kempe» das W ort und rief den» 
scheidenden Oberpräsidenten den Dank aller Lanv" 
räthe dafür zn. daß er ihnen in »»»ochflcbtlicher 
Rücksichtslosigkeit gegen die eigene Person stets 
ein seltenes Vorbild in KönigStrene. m der Be­
tonung und Verbreitung dentschuationaler Ge­
sinnung nnd iu treuer Pflichterfüllung gewesen 
sei. Erst die Nachwelt werde das Wirken des 
Oberpräsidenten von B itter in seiner vollen 
Bedeutung schätzen lernen, nm ihn alsdann an die 
Seite seines berühmten AmtsvorgängerS von 
Flotwellzn stellen. Herr D r. v. B itter dankten«!» 
ging in Darlegungen, welche anf den ZnbörerkreiS 
zugeschnitten waren, auf die Gesichtspunkte «in, 
von welche» ans er sein Amt stets verwaltet habe. 
-  Heute Nachmittag 3 Uhr hat Wirk!. Geh. Rath 
D r. v. B itter mit dem Schnellzuge nach Berlin  
Posen verlassen. Anf dem Bahnhöfe hatten sich 
die Spitze» der M ilitä r- und Zivilbehörden ringe« 
funden, ferner zahlreiche Beamte der königlichen 
Regierung. Mitglieder des Ruderklubs „Ger­
mania" n. a. D r. v. B itter verabschiedete sich 
nochmals herzlich vo» allen zu seinem Abschied 
erschienenen Herren. A ls sich der Zug in Be­
wegung setzte, brachte der Vorsitzende des Provkn« 
zialansschnsses. Rittergutsbesitzer von Gnenthrr« 
Grzybuo. ei» Hoch anf den Scheidende» aus.

AuS Pommern. 3. M ärz. (Für 44000 erlegte 
Kreuzotter») wurden laut „P .R ." im Regierungs­
bezirk Köslin im letzte» Jahr 10000 Mk. Prämien 
gezahlt.____________________________________  .

Lokal Nachrichten.
Thor«, 6. M ärz 1903.

— (Truppeuverlegnngei!.) Vom 1 Apnl 
d- JS. ab wird das in Graudenz stehende J u fa n «  
terieregiment Graf Sckwrrin (3. PommerscheS) 
Nr. 14 nach Bromberg in den Bereich des 2. Arm««* 
korpS verlegt, das 3. wesipreußische Infanterie^ 
reglment Nr. 129 in Brombcrg kommt alsdan» 
zum 17. Armeekorps nach Graudenz

-  ( Z u r  208. p r eußi schen K l a s s e » '  
l o t t e r t « )  sind die ErnenrrnngS- nnd F"'»»!, 
der 3. Klaffe unter Borlegmig der Lose aus der »



« Klasse dieser Lotterie wird am 18. M ärz ihren 
Anfang nehme«.
. .  — (W arn u n g .) Der .ReichSanzeiger" warnt 
die deutschen ReichSangehorigen vor der Aus» 
wandening nach Südafrika, ohne daß sie sich ver- 
»ewAert haben, ob ihnen die englische Regierung 
die Einwanderung gestatten werde.
--1 7  lD - r  we f t pr eußi sche  R e i t e r v e r e i » )  
wird in diesem Jahre vier Rennen veranstalte». 
Die Wörtlichen Veranstaltungen sollen am I .J n n i 
^ren  Anfang nehmen nnd am 12. Ju li. 19. Ju li 
und 11. Oktober sortgeseht werde».

l De r  i a n d w i  r t h s c h a f t l i c h «  V e r e i n  
T h o r » )  halt am Montag den 9. dS. nachmittags 
8 Uhr im Fiirftenzimmer des ArtnShofes eine 
«lhuiig ab, für welche folgende Tagesordnung 

Bortrag des tzerrn K»auer-Calbe a. d. S , 
beSErstiiders. über das nene Kartoffeltrockiiungs

Dmmer s " '  ^Ebeuder Serr^AmMath
_ — ( D r a r o n i s s e n r r a n k e n h a u s v e r e i n .1 
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr fand im Diakonissen- 
trankenhanse eine Mitgliederversammlung statt, 
m welcher dir Vorstandswahl. Rechnnngslegniig. 
veststellulig des SanSbaitsplans und der Jahres- 
bericht aus der Tagesordnung standen. Der Vor­
stand. Frau Kommrrzienrath S chw artz  und Frau 
Baumeister Uebrrck wurden wiedergewählt, »um 
Vorsitzenden, anstelle des ausgeschiedenen Lern, 
bo» Schwerin. Herr Landrathsamtsverwalter 
Dr. M erst er gewählt. Dem Jahresbericht ent­
nehmen wir. daß im Berichtsjahre im Kranken

Bstegetagen.
— l Kr i e g e r v e r e l n . )  DkeMonatsversamm- 

«lng sürMärz findet am Sonnabend briNicolai statt.
— (Der  T u r n v e r e i n )  unternimmt am Sonn­

tag eine Turnfahrt nach Barbarken, zu der auch 
Kaste willkommen sind. Um 2'/, Uhr wird vom 
Kriegerdenkmal abmarschirt.

— l D i e  g ü r t n e r i f c h e n F r ü h j a h r s -
a r b e i t e  n) im Stadtpark. am Kriegerdenkmal 
nÄ  ?uf den Schmnckplätzen am Bromberger Thor 
endet «ii»°"dien Gange, theilweife auch schon be- 
früb ist I ° 2 Beiäen. aber noch zu
der « Stadtvark sind die verdorrten Aeste

Sträucher ausgeschnitten nnd an 
den unteren Bromenadenwegen viele Fuhren Erde 
angefahren, tue zum Ansbeffern der Wege gebraucht 
werben.
.-I"  nach Falb «och zahl-

reiche Schneesülle und Niederschlüge bringen, nur 
wahrend des zweite» Drittels des Monats soll 
Trockenheit eintreten. Der 13. sowohl wie der 
»9. find kritische Termine erster Ordnung, letz­
terer wird noch durch eine Sonnenfinsternis ver-

— ( Wa r n u n g . )  Man schreibt unSr I n  der 
letzten Zeit ik es mehrfach vorgekommen, daß 
Kinder aus die elektrischen Drahte der Straßen- 
tabn mit Stöcke» werfen, damit dadurch ein starkes 
Enden erzeugt wird Da hierdurch Ungliickssülie

können, wäre es wünschenSwerth. wenn 
möchte"" Kinder» diesen Spaß untersagen

— ( D a s  O b e r k r i e g S g e r i c h  tj des XVII. 
«rmeekorps tra t hier gestern wieder zn einer 
Sitzung z,ismnmen. Znr Verhandlung kam der 
Zweckampf mit Seitengewehren, den am frühen 
Morgen des 21. September v. JS . die Artillerie- 
üiiteroffiziere Otto Boigt vom 11. Regiment und 
Vrrnhard Kamieth vom 15. Regiment vor dem 
Leiditscher Thor ansgefochte» haben. Beide 
krhrtru damals von einem Tanzvergnügen in 
«ndak heim und wollten noch zwei ihrer Tanz- 
damen. die Fräulein E. und S ., nach deren 
Wohnungen in Mocker begleiten. Beim Leibitscher 
Thor sagte Fräulein S . dem Unteroffizier Boigt. 
daß sei» Kamerad Kamieth ihr mitgetheilt, er 
habe bereits drei Bräute verlassen; sie müsse da­
her für seine Begleitung danken. Da wurde Boigt 
w aufgebracht, daß er sein Seitengewehr gegen 
Kamieth zog. Kamieth aber zog nun auch blank 
»nd schlug m«t dem Seitengewehr auf Boigt «in.

aus dessen Klinge, dann aber auch auf 
«en linken Arm nnd. als B. schon sein Seitenge- 
AV.'i,,.gesteckt hatte, noch über den Rücke». Die 
«llenbnn«.*, Arm hatten eine» Bruch des 
d a h e r id i ,^ ? ^ " ?  znrfolge nnd mutzte Boigt 
auch einer Ov?>2!- Lazareth zubringen, sich 
dieses Kamm.» unterziehen. Aus «»laß
kamietb drei Wochen und

""»klkgt unter der Behauptung, er 
der Nothwehr befunden. Das Ober- 

weisouk,.!>n^ "?ch erneuter eingehender Be- 
« s te n S c k ^ -  » » d e r  Ansicht, daß Kamieth die
den Arm l»es'«nt!/, ^ S e ite n g e w e h r  »,,d über

^  - ( S t r a f k a m m e r . )  Dir Eheleute Ot»« ....kKaroline Fuhlbrügge aus Siegfriedsdörs w ""d 
dom Schöffengericht. Wie seinerzeit berichtet, weg«
schwerer Mißhandlung der Siahrigen Tochter Fnb>. 
drügge's aus erster Ehe, Bertha. zu 3 brzw. 6 
Monaten Gefängniß vernrtheilt worden. Die da- 
legen eingelegte Berufung hatte den Erfolg, datz 
«nhlbrügge. der das Kind aus Anstifte» der Frau 
»«r einigemale mit dem Leibriemen gezüchtigt 
?atte. freigesprochen, die Strafe der Stiefmutter 
von 8 anf 4 Monate herabgesetzt wurde.

s t r a f t  e r  S c h m n g g e lv  ersuch.) Die 
»m a Peckrull in Rnssisch-Ottlotschinnek hatte 
in O tt,„ « ^ " 'b e r  v. J s .  m it der Besttzerfran D. 
Ankla,,^ .'chinnek verabredet, daß sie aus dem nach 
ein No^,'?hre»den Abendzng an der letzte» Schranke 
Werde v l ,  dem Konpeefenster herauswerfen 
den G r e n 5 ,Ä ^  ? -  )d r am folgenden Tage über 
»S auck « » ^ ^ "  b'nüberwerfen solle. S ie  warf

S«S

Laterne anszubitte». Dabei bemerkte sie auf der 
Pritsche ein blaues Bündel liegen. Trotzdem ste 
die Strecke nun an beiden Seiten ableuchtete, 
konnte ste das Packet nicht finden. Sie kam daher 
aus die Vermuthung, daß ihr Bruder das Packet 
aufgehoben habe. Sie sagte ihm aber nicht» 
darüber, da ste nicht auf bestem Fuße miteinander 
standen, sondern wartete, ob er das erwähnte 
blaue Packet, das ste für das ihrer russischen 
Freundin hielt, abliefern würde. Als nichts der­
gleichen geschah, erstattete ste Anzeige gegen ihre» 
Bruder. T h . der seit 1866 bei der Bahn angestellt 
ist. ist jedoch vom Schöffengericht in der gestrige» 
Sitzung freigesprochen worden. Das Packet ist 
verschwunden geblieben. E s enthielt 2 Kinder- 
anzüge. 6 Meter Shirting. 3 Meter Kleiderstoff.
1 Unterhose. 1 Elle Sammt. I P aar Schuh« und
2 P aar Strümpfe, das ganze eingeschlagen in ein 
Stück blaues Kattun. Für die Besitzerin ein 
schwerer Verlust. Aber unrecht Gnt gedeihet 
nicht; ste hätte den Zoll zahlen sollen.

— (Viehseuche». )  Die Schweineseuchr ist 
unter dem Schweinebestande des Besitzers Wilhelm 
Wendt-Podwitz nnd der Domäne Althansen. Kreis 
Cnlm. sowie des Besitzers Marschlick in Dorf 
Birgla». Kreis Thor», festgestellt. Erloschen ist 
die Seuche unter dem Schweinebestande des Stell­
machermeisters August Schumacher-Alt-Thor». 
Erloschen ist ebenfalls die unter den Pferden der 
4. Eskadron des Ulanenregiment» von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 im Oktober v. JS- ansgebrochene 
Brustsenche.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsnm wurde I Person genommen.

— (Gefu nd en-imPolizeibriefkaftenQuittnngs- 
karte auf den Name» W. FlotowSki lautend; anf 
dem altstädtischen Markt ein brauner Zeughand- 
schuh; auf der Brombrrgerstraße ein P aar weiße 
Damenglacrehandschnhe. Näheres im Polizei 
sekretariat.

— (Bon  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 6. März früh 3.42 M tr. 
über 0. gegen gestern 8,64 M tr.

Angekommen Dampfer »Grandeuz*, Kapitän 
Marowski. mit 1200 Ztr. dlv. Güter von Danzig 
nach Thor», ferner die Kähne der Schiffer H.Wa- 
lrnzikowski mit 4200 Ztr. Kristallzucker von Wloc- 
lawek nach Danzig. E. Wels mit 6000 Ztr. Blan- 
holz von Danzig nach Wlociawek. W. M ngradt 
mit 5000 Ztr. div. Güter von Danzig nach Wloc- 
lawek. Abgefahren Dampfer .Wilhelmine" mit 
140 Faß Spiritus nnd 1300 Ztr. Mehl nach 
Königsberg.

Bus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferftand hier 2,99 M tr. gegen gestern 3.03 M tr.

Bei Zakr oczhn 2.80 Mtr.. gegen gestern 2.6S 
Meter.

» Vvvgvrz, o. rvruia- r«>rorrri
tafel hielt ackern im Anschluß 
stünde eine BorstandSsttznng ab. 
nung gelegt wurde über die Uni

« Pobgor», 6. März. (Liedertafel.) Die Lieder- 
estern im Anschluß an die UcbungS- 

>b. in welcher Rech« 
_ ,  ,  Unkosten der letzten

Wintervergnügens. Dieselben belaufen sich aus 70 
Mark. Einnahmen sind nicht vorhanden, da Ein­
trittsgeld nicht erhoben wurde. ES wurde be­
schlossen, am 19. d. MtS. eine außerordentliche 
Generalversammlung einzuberufen, für welche 
folgende Tagesordnung ausgestellt wurde: 1. Ein­
führung neuer Mitglieder. 2. Erledign»« weiterer 
Ausuahmegesuche. 3. Anträge. Den Mitgliedern, 
welche über einen Monat hinan» krank sind. sollen 
die Beiträge erlassen werden.

s An» dem Kreis« Thor«. 8. März. (Einen 
schrecklichen Kindrsmord) hat da» Dienstmädchen 
Leokadia Kaczmarek aus Goftgau. beim Probstei- 
Pächter Ohl in Stellung, verübt. Sie schenkte am 
vergangenen Sonntag aus dem Felde einem Kinde 
das Leben. Sofort packte die unnatürliche Mutter 
das kleine Wesen am Kopfe nnd würgte es ab. 
Die Leiche verscharrte ste in der Erde. Sunde 
haben dieselbe aber ausgrwühlt und größteutheils 
zerrisse». Eine Gerichtskommission war heute znr 
Feststellung des Thatbestandes in Goftgan an­
wesend. Die Kaczmarek hat ein volles Geftänd- 
niß abgelegt. S ie kann aber nicht verhaftet 
werden, da ste schwer krank darnieder liegt.

Mannigfaltiges.
( E i u e  s a l z i g e  W e t t e . )  Zwei Arbei­

ter in Janowitz machten in einem Geschäfte 
eine Wette, welche darauf hinausging, wer 
von ihnen die meisten Heringe verzehren 
könnte. Während der eine schon an 9 genug 
hatte, leistete sich der andere 21, ohne daß 
er den geringsten Schaden genommen hätte. 
— Aber der Dnrst danach!

( De r  P r o z e ß  g e g e n  di e  V o r ­
s t e h e r i n  des  M a x i m i l i a n -  Wa i s e n -  
s t i f t S)  in München Elise v HenSler wegen 
Körperverletzung begann am Donnerstag vor 
dem Münchener Schwurgericht. Die Anklage 
nimmt an, daß Fräulein v. Heusler am 
26. Ju li nachmittags dem im Stifte bedienste- 
ten 26jährigen Dienstmädchen Wilhelmine 
Wagner aus Feuchtwangen Ibprozentige 
Salzsäure in den Kaffee gemischt habe, um 
dadurch -u erreichen, daß die Wagner er­
kranke nnd bann den Dienst verlassen müsse. 
Die Vertheidigung führt RechtSauwalt von 
Pannwitz. Der Sitzungssaal ist dicht ge­
füllt. Die Angeklagte schildert in ihrer Ver- 
theidigung die Wagner als Trinkerin. Sie 
bestreitet, der Wagner Salzsäure in den 
Kaffee gethan zn haben. Alles was diese 
gegen sie ausgesagt habe, sei erlogen. Die 
als Zeugin vernommene Köchin Schwarz sagt 
aus, daß nach ihrer Ansicht die Angeklagte 
die Salzsänre in den Kaffee geschüttet habe 
aus Zorn darüber, daß sich die Wagner über 
sie beschweren wollte. Ebenso sagen andere 
Zeuginnen über den Charakter der Ange­
klagten ungünstig a»rS, darunter auch die 
Hauplzeugi» Wagner, welche nachmittags 
eine Stunde laug vernommen wurde.

( Von  B l u t e g e l n  ü b e r f a l l e n . )  
Prinzessin Gabriele von Bayer», die mit 
ihrem Gemahl, dem Prinzen Rupprecht, eine 
Jndienreise macht, ist erkrankt und mußte in 
Bandung zurückbleiben. Sie hatte eine An­
höhe bei Poentjak erklettern wollen «nd war

dabei von einer Unmenge ,Land"-Blntegelu 
angefallen worden. Diese Thierchen haben 
der Prinzessin einen heftigen Fieberaufall 
eingetragen.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e , )  Donnerstag 
früh tödtete i» Meran der länger schon an 
Verfolgungswahn leidende Friseur Franz 
Müller aus Eifersucht aus seinen 16jährigen 
Lehrling seine Frau, indem er ihr mit einem 
Rastrmeffer den Hals abschnitt. Er brachte 
dann dem Lehrling einen lebensgefährlichen 
Halsschnitt bei und tödtete sich hiernach selbst 
durch einen Revolverschnß. Da» Ehepaar 
lebte seit langem in Streit. Beide Gatten 
standen in den fünfziger Jahren, drei un­
mündige Kinder find hinterblieben, und die 
Fran stand dicht vor der Geburt eines 
vierten Kindes.

( Z u s a m m e n g e w a c h s e n e  Z w i l ­
l i n g e . )  In  Woloka (Vez. Czernowitz) hat 
die Bäuerin Sanfira Pentelejczuck ein Zwil­
lingspaar znr Welt gebracht, das zusammen­
gewachsen ist; es hat zwei Köpfe, vier Füße 
und vier Hände. Das Zwillingspaar lebt.

( U h r m a c h e r s c h u l e  f ü r  F r a u e n  
kn P e t e r S b u r g . )  I n  Petersburg soll in 
kurzem eine Uhrmacherschule für Franen, die 
erste in Rußland, eröffnet werden.

( Dur ch  F e u e r  v ö l l i g  z e r s t ö r t )  
ist der große Zirkus Barnnm und Bailey 
in Bridgrport bei Newyork. Die Verluste 
belaufen sich aus über 4 Millionen Mk.

(Gedankenspl i t t er . )
Erzählst du einem: seit wir uns geseh'n.
Is t mir manch' gutes und schlimmes gescheh'n. 
Und er fragt zuerst dich nach dem anten.
So darfst du einen Freund in ihm vermuthen.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 6. März. Die „Ostd. VolkS- 

zeitung" meldet: Der t .  Vorstandsbeamte 
der hiesigen Reichsbankstelle. Baukdirektor 
Winter, ist zum 1. April d. J s . in gleicher 
Eigenschaft an die Reichsbankstelle in Lübeck 
versetzt. An seine Stelle tritt der bisherige 
Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle in Essen, 
Banknfleffor Pietzker aus Minden.

Berlin, 6. März. Wie a«S München 
berichtet wird, hat sich der Zustand LenbachS 
in den letzten Tagen sehr verschlimmert. Sein 
Befinden ist ein so schlechtes, daß von einer 
Aufnäht.:- seiner Thätigkeit nicht die Rede 
sein kann. — Einem Berliner Blatte zufolge 
ist der Bau der Heeresstraße Berlin-Döberitz, 
nachdem die zwischen der Stadt Charlotten- 
bnrg und dem Staate bestehenden Schwierig­
keiten durch das Entgegenkommen des Staate» 
beseitigt find, nunmehr gesichert.

Helgoland, 6. März. Der Kaiser landete 
heute Vormittag 10 Uhr, begleitet vom 
Prinzen Heinrich und dem Großherzog von 
Oldenburg, an der Marinemole und snhr 
nach dem Oberland hinauf, wo er dem 
Leuchtthurm und der Kommandantur einen 
Besuch abstattete. Um 12 Uhr erfolgte die 
Rückkehr.

Trier, 5. März. Aus allen Theilen der 
Diözese Trier lausen täglich von den Geist­
lichen Zustimmungsadreffe« an den Bischof 
Korum zu seinem Kamps gegen die paritä­
tischen Schulen ei».

Leipzig. 5. März. Im  Exnerprozeß er­
klärte der Vorsitzende, er hoffe die Beweis- 
aufnahme heute zu beendigen und mit den 
PlaidoyerS morgen zu beginnen.

München, 6. März. Wie die .Münch. 
N. Nachr.E erfahren, hat der sächsische Ge- 
sandte am bayerische» Hose, der vorgestern 
in der Villa Toskana in Lindau zn einer 
Konferenz eintraf, die Prinzessin Luise nicht 
zu Gesicht bekommen, sondern nur eine Be­
sprechung mit der Großherzogin von Toskana 
gehabt.

München, 6. März. Im  Prozeß HenSler 
hat der Mediziualrath Stumpf, früher Arzt 
des Krankenhauses, über die Thätigkeit der 
angeklagten Oberin ein vernichtendes Urtheil 
abgegeben.

Weimar, S. März. Staatsminister Dr. 
Rothe erklärte heute im Landtage, daß die 
Weimarische Regierung im Bnndesrath sagen 
die Aushebung des 8 2 des Jesuitengesetzes 
stimmen würde.

Karlsbad, 5. März. Die aus dem säch­
sischen Voigtlande gemeldeten Erdstöße wurden 
auch hier und in der Umgegend wahrgenom­
men; auch aus Gralitz im Erzgebirge werden 
Erdstöße gemeldet, durch die Häuser beschä­
digt wurden.

Graz, 6. März. In  das CafS Union, 
wo deutsche Studenten in Couleur verkehren, 
drangen nm Mitternacht 40 slawische Studen­
ten mit Bändern ein. Als die Deutschen sie 
aufforderten, die Bänder abzulegen, entstand 
eine Prügelei, bei der auch Geschirr und 
Spiegel zerschlage» wurden. 18 Verhaftungen 
wurden vorgenommen.

Rom, b. März. Dr. Lavvoni ermächtigt 
die »Agenzia Stefani* die heute über die

Brüssel, 6. März. > DaS belgisch-venezo­
lanische Protokoll ist am Donnerstag in 
Washington vom belgischen Gesandten und 
dem Gesandten Bowen unterzeichnet worden.

PariS, 5. März. Die Depntlrtenkammer 
nahm das gesammte Budget mit 371 gegen 
82 Stimmen an.

London, 5. März. (Unterhaus.) I n  Be­
antwortung einer Anfrage wegen der Ent­
hebung des Obersten Kinloch vom Kommando 
des 1. Garde - Grenadier - Bataillons aus 
Anlaß der Mißhandlung gewisser Offiziere 
des Regiments d,»'ch jin sogenanntes Kriegs­
gericht, erläuterte der Kriegsminister Brodrick 
die nähere» Umstände des Falles und be­
merkte, datz man derartigen Unregelmäßig­
keiten in diesem oder in irgend einem anderen 
Regiment mit Entschiedenheit entgegentreten 
werde. (Beifall.)

London, 6. März. Oberhaus. Ein Be­
schlußantrag Carringtons, durch welchen er 
die Regierung auffordert, den Plan der 
Armeereorganisation nochmals in Erwägung 
zu ziehen, wurde abgelehnt.

Korfu, 5. März. Der deutsche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich besnchten die 
Sehenswürdigkeiten der Insel und begaben 
sich dann aus die Yacht Saphir zurück, die 
abends wieder in See stach._________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Rnsflsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsol» 3 «/« . .
Pren mmr KonsolS 3'/, .
Prenßische KonsolS 3'/. ° - .
Dent chr Reichsanlelhe 3°/, .
Deutsche ReichSanlelhe 3'/,°/«
Westsr. Psandbr. 3"/o nenl. N. 
Westvr.Mmtdbr.3'/,''/«. . . .
Bosenrr M andbrme 3'/»"/« .
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«ati,Ische Pfanddriese 4'/.°/»
Türk. I«/» Anleihe 0 . . .
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DkSkon. Komniandit-AntSelle 193—20 
Gr. Berliner-Straßenb-Aki 204-10

175-25 
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100-25
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Bank-DlSkont 3V, PCI.. Loülvarszinsfnn 4'/, PL 
Privat-DiSkoul 2'/. vCt.. London. Diskont 4 1 

Kö n i g s b e r g .  6. März. (Getreidemarkt.) 
snhr 119 inländische. 44 russische Waggons. .

B e r l i n .  6. März. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gebündelt.___________________ ___
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Meteorologische Beobachtungen z« T hor«  
vom Donnerstag den 6. März. früh 7 Nkr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels. W e t t e t :  
bewölkt. Wi n d ;  Süd.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur 9 Grad Cels.. niedrigste -j- 1 Grab 
Celsius.___________________________________

Krankheit des Papstes verbreiteten Gerüchte 
für unbegründet zu erklären. Der Papst sei 
vollständig wiederhergestellt, sein Katarrh 
ganz nachgelassen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 8. März 1903 (Remin.)

Lltstädtisch« evangelische Kirche: Vorm 9'/, Nhr: 
M arrer Jacob:. Abends 6 Uhr: Psarrer Sta« 
Sowitz.

ReuAädtische evangelische Kirche: Borm. 9V, Uhr; 
Pfarrer Seuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nachm.: Kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorn«. 10 Uhr: Gottesdienste 
Divifionspfarrer Dr. Grceven. Nachher Beichte 
«nd Abendnmhl für Familien. Vorn:. 12 Uhrr 
Kindergottesdienft. Derselbe.

Evangel.-lMb. Kirche (Bachestr ): Nachm. 5 Uhrr 
GottesdirM mit Abendmahl. Pastor Wohl- 
gemuth.

Baptisten-Kirche: Borm. 9V, und nachm. 4 Uhr) 
Gottesdienst.

Evangel.«lntb. Kirche in Mocker: Borm. 9V, Uhrr 
Predigt. Pastor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Christen- 
lehre.

Mädchenschule zu Mocker: Kein Gottesdienst
Evangelische Kirche »u Podgvrz: Borm. V,10 Uhrr 

Beichte 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl. Nachm. 2 Uhrr Kindergottesdienft.! 
Pfarrer Eudeinan».

Bethau- ,u Pirezenia: Borm. 10 Uhr. Kon, 
firmandensaal zn Ottlotschin nachm. 2 Uhr: 
Prediger Krüger aus Ottlotschin. KoNektelfSr 
arme Theoiogiestndirende. !

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen (ohne h. Abendmahl);! 
V,12 U hr: Kindergottesdienft. Vorn,. 10 Ubr lw 
Gr «Roaau. 3 Ubr in Steina». ____

Das oriLins.1 eckte korterdier 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiyuette 2U kadev, vorauf 
unsere 8ckut?marke uuä vnter- 
sckrikt sick deünäeu.

M M . k »  r es.
15.80 bt» 
Mk.68A» 
f-d. Stoff

^  . . ru ein«vollständigen Robe. Franko ». sekon verrollt in» 
geNefert. Reich« MnstrranSwahl umgeh ei».



Dem  H errn über Leben und T od hat e- gefallen, unsere 
herzensgute fürsorgliche T an te

W l c k  kimüö A sb est
im fast vollendeten 66. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

» S n r l  Q e U o n n O o l c »
P fa rre r  Groß-Lichtenau.

v b r l d o l ü  Q e U o n n b e l c ,
königl. Distriktskommissar, L eutnant 

d. Res., Polajew o.
F r a u  K a u f m a n n  H I i i R a  IS v L

geb. S o t t o n n o e k ,  D anzig.
D ie Todtenfeier findet im Sterbehallse zu D anzig, Hnnde- 

gasse 2 ! 1, am  M ontag  den 9., vorm ittags 10*/, Uhr, statt.

Am 4. M ärz  er. verschied 
sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden mein lieber B ru d er, der 
Fleischer

M  M i « «
im  24. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Mocker den 6. M ärz  1903

8 i i l lM  V s n l i i e m k r .
D ie Beerdigung findet S o n n ­

abend den 7. M ärz  er. vom 
T rauerhause, Lindenstraße 29, 
au s auf dem altstädtischen katho­
lischen Kirchhofe statt.

Durch G ottes unerforschlichen 
Rathschluß wurde um  5 '/ i  U hr 
nachm ittags nach langem, 
schwerem Leiden m ein innigge­
liebter G atte , unser theurer 
V ater, Onkel, Schwiegervater 
und G roßvater

M i l i  r s l e m l i i
im  A lter von 57 J a h re n  ab­
berufen.

Um stille Theilnahm e bitten 
die trauernden Hinterbliebenen

L v v s  r s i e v m
nebst K in d e r n .  

Kruschwitz den 5. M ärz  1903. 
D ie Beerdigung findet S o n n ­

tag, nachm ittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Auf die „M eisterprüfttngsordnuttg 

für das Handwerk in der Provinz 
W estprenßeu", bestätigt durch den 
H errn M inister fü r Handel und Ge- 
werbe und durch E rlaß  des H errn 
O berpräsidenten vom 30. J a n u a r  
d. J s .  veröffentlicht, w ird hierdurch 
hingewiesen.

Dieselbe ist abgedruckt a ls  E xtra- 
Beilage zu N r. 8 des A m tsb la ts der 
kömgllchen R egierung zu M arien- 
werder, ausgegeben den 25. Februar.

T ho rn  den 4. M ärz  1903.
D er M ag istra t.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten S ta d t-  

verordneten-Ersatzwahl für
1. den verstorbenen H errn ^.äolpli,
2. den zum unbesoldeten S tad tra th  

gewählten und daher ausscheidenden 
H errn L lg a e r  (W alperiode bis Ende 
1904) sind

L. fü r H errn  ^ ä o lp b
H err M aurerm eister S o k M a r t r ,  

S. fü r H errn  H l^ner 
H err Ju stiz ra th

zu S tad tverordneten  gewählt worden. 
T hor«  den 5. M ärz  1903.

D er M agistra t.

H olM kinf.
Ikoierforsterbesirii iltulm um , 

Königliche TbtrsSrsttrei LttwkNM li».
T o u »a b en d , 1 4 . M ärz 1 9 0 3 ,

v o r m i t t a g s  9  U h r , 
t,i G a s th a u s«  zu  D a m e -
r a « ,  K r e is  C u l i»  B e i .  N n i l i -  
l«>m  n n d  S c h e m la u ;  D u rch - 
fo rs tn » »  u n d  T ro ck u ih . E ic h e » :  
31 S tilc k  M it  3.58 f ,u .. 3  S t u g .  
1. K l.,  12  rm  S c h ic h tn u h h o lz ;  
M e t e n :  83  S tilc k  m i t  , 8  f m . 7 
S t a u g .  I .  u u d  2. K l., K ie fe rn :  
767 S tü c k  m it  693 sm .. 160 S t a u « .  
I .  N. 2. K l..  92  rm  N u h k u s ip p e l;  
so w ie  B r e n n h o lz  versch ied en e r 
H o lz a r te n  n » d  S o r t im e n t e  nach 
B o r r a t h  u n d  B e d a r f ,  auch  S ta u «  
ae n h a n k e » . D ie  B e la u f s b e a m te »  
w e rd e n  d a »  H o lz  a « f  A n t r a a  
« rig e» .

A m  L 7 . u n d  1 8 . .  so w ie  vo r»  
2 4 .  b i s  2 8 .  d . M « s . ,  v o n  7 U h r  
v o r m i t t a g »  b i s  3  U h r  nach ­
m i t t a g s .  w i r d  a u f  d em  hiesige ,, 
F u k a r t i i l e r i e  - S ch ie tzv ia tz  scharf 
geschossen. B o r  d em  B e t r e te »  
d e s  S c h ie ß p la tz e s  u n d  d e s  b en ach ­
b a r t e n  g e fä h rd e te »  G e lä n d e s  w ird  
g e w a r n t .

1. L«t«iI1on Zlifsnlklik-Lkgimknts 
von öer Marwitz (8 . P om m ) slr. 61

AM, kmsj.
M Einlösung der Lose bis 

M ontag  (9.). Kauflose noch 
zu haben.

v s u b o n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

sucht sofort
B etr ieb sv u rean  

der städtische» G a sa n sta lt

W ii«t Äch «>>, Blttstii- 
tlrikilni«»«

suche von sofort. Schriftliche Angebote 
un ter 8 .  8 au die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.
(L uche mehrere Kochmamsells, Buffet- 
^  frl. u. S tuben , Verkäuferinnen 
für K antinen, B onnen nach R ußland, 
Laufburschen, H ausdiener und Kellner­
lehrlinge.

L l a n l s l s u »  ^«W vni>oNss»IU,
Agent nnd S tellenverm ittler, 

_ _ _ _ _ _ _ H e ilig e g e is ts tra tz e  IV .
K öch inn en , Stnbenmädchen u. H aus- 

mädchen erh. sos. od. später gute 
S te llen  durch F ra u  kmiliv VMLnowLk?, 
Stellellverm ittterin, Breitestraße 30.

W m s WtMilWt«.
deutsch bevorzugt, bei hohem Lohn 
p. 1. A pril sucht
D o m . B i r k e r r a u  bei L au er Westpr.

Anfwartemädchen
für de» V orm ittag  von sofort gesucht 

B r i i lk c u s tr a f te  1 3 ,  III, r.

______ M o c k e r , T hornerstr. 28, 1.
E in A n f w a r te m ä d c h e n  wird ge- 

sncht H e i l ig e g e is ts t r .  1 , I, l.

G »  t k h r i i ü g
m it  g u te r  S c h u lb i ld u n g  für >ein 
Speditions- und Agentur-Geschäft zum 
1. A pril cr. gesuch t. Selbstge­
schriebene M eldungen unter AI. 4 0 3  
an die Geschäftsstelle dieser Z tg .

L v O r L I i i K
sür Kornptoir gesucht. M eldnngeu 
nrit Lebenslauf un ter 6 .  N . au die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Suche für sofort einen kräftigen
Laufburschen,

welcher B rom berger Vorstadt wohnen
muß t- P u t t k a m m a p .

8«O M t» Uklliiji
L m il  N v t t ,  Breitestr. 4.

ä  5 P roz., sind zur 
a b s o lu t  s ich e ren  

S telle  aus mein S tad th au s  s o fo r t  zu 
zediren. Geldverleiher wolle» sich 
melden un ter k .  I*. 1 0 0  in der Ge- 
schäslsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

11066 Mark
znr 1. S te lle  p. 1. Oktober gesucht, 
Kaufpreis 5 6 0 0 0  (mnndelsicher.) Gest. 
Angebote mit Angabe des Zinssatzes 
unter 0 .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. _ _ _ _ _ _ _ _

»366 Mark
znr 1. S telle  von sofort gesucht. A n­
gebote un ter 0 .  K an die Geschäfts- 
slelle dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _

K in d e r w a g e n  b i l l i g  zu ver­
kaufen H e i l ig e g e is ts t r a f te  1 1 , I .

Vulen vogriac,
6 0 0  F t . ,  k  6 0  P f g . ,  verkaufe 
wegen Umzugs; liefere jedes Q uan tum  
frei ins H aus. Gest. Augeb. un ter 
O lo b u s  1 an die Geschäftsst. d. Z tg .

L a u t k a u s

I V l .  8.  l . e m i '
34 MbtsMzedkr Nsrlit 34.

8p8risl-ät!til8!lling

i s t  m i t  ä s n  n s u s s l s n

n u k  ä a s  b e s t s  s o i t i r t .

L m x t s t i l s  ä i s s s i b s n  riu

A - L L l t - K « » »  ^ 1 * 4 2 2 I s t .
L l s i n s  I ^ N k k d e n  ^ N L Ü K «  r s i e k n s n  s ie l i  ä u r s f i  I i n i t b a r s t s  s t o t k s ,  e l s Z a n t s n  

S e k n i t t  u n ä  s s u ts n  8 i ts i  b e s t e n s  a u s .

k m IiM  Zällt-IIlM,
Wochm-Spielplan.

S o n n tag , 6. M ärz , nachm. 3V« U h r : 
(zn kleinen Preisen): D e r  a r m e  
H e in r ic h .  D ram a aus der deutschen 
S ag e  v. G e r h .  H a n p t m a n n .  
Abends 7  U hr: Erstes Gastspiel 
von ^ I b v r t  k a u l  vom Hoftheater 
in D resden : J u g e n d f r e u n d e .
Lustspiel in  4  Akten von L. F u l d a .  
E rhöhte Preise.

M ontag , 9. M ä rz : Zw eites und 
letztes Gastspiel von w id e r t  k a u l .  
( 3 1 . N o v i t ä t ; U r - A u f f t t h r u u g ) :  
A l t e  G e sch ich ten . Schauspiel in 
3  Akten von A l b e r t  P a u l .  
E rhöhte Preise.

Dienstag, 10. M ä rz :  D e r  R a s te l ­
b in d e r .  Operette in 8  Akten von 
F r a n z  L e h S r .

Mittwoch, 11. M ä rz :  L ie d e r -  und 
D u e t te -A b e u d  von ^ u u a  und 
L u x e u  m iü a o b ,  un ter M it­
wirkung des P ian isten  llv u rz -  
k a s o b .  Erhöhte Preise.

D onnerstag, 12. M ä rz :  Unbestimmt.
F reitag , 13. M ä rz : 3 .  A u f f ü h r u n g  

im  Z y k lu s  S h a k e s p e a re 's c h e r  
L u s ts p ie le :  D ie  b e z ä h m te
W id e r s p e n s t ig e .  Lustspiel in  5 
Akten von W . S h a k e s p e a r e .

Sonnabend, 14. M ä rz :  9 .  A u f ­
f ü h r u n g  im  S c h i l l e r - Z y k lu s :  
(zu kleinen Preisen): D ie  J u n g  
f r a u  v o n  O r l e a n S ._ _ _ _ _ _ _ _ _

!Fnr NMlliklchalitt!
Eingetroffen

sprechende Papageien,
dSgl. lernende von U) Mk. an, Z w e r g ­
p a p a g e ie n ,  sjuchtpaare 5 Mk., Stuck 
3 M k., a f r ik a n is c h e  P ra c h t f in k e n ,  
singend, P a a r  3 M k., Znchtpaare 
von B r n t f in k e n .  S c h m e t t e r l i n g s ­
fink e»  und viele S o rten  anderer 
Böge!
bis Montag vormittags

billigst zn haben im G a s th a n s e  z u r  
„ N e u s ta d t" .

l ' s o k O W  a u s  D a n z ig .

Ladeneinrichtung.
Hohe GlaSspinde sofort zu kaufen 

gesucht. Schriftliche Angebote unter 
„ V I o s "  an die Geschäftsst. d. Z tg.

Hansflmladen
zu vermiethen.

8 . K o asn lk sl, Breitestraße 43.
F r d l .  m ü b l .  Z i tn m e r  ruit sep. 

E ingang zu vermieihen. Zn erfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung

Znr gefälligen 
Beachtung.

I m  In teresse eines erleichterten 
Geschäftsganges und zur V er­
meidung unverhältnißm äßigen A r- 
beits- und Zeitaufw ands, der durch 
eine oftm alige Uebersenduug von 
Rechnungen über geringe B eträge 
entsteht, bitten w ir die geehrten 
Besteller von

kleineren Anzeigen
den B etrag  dafür gefälligst stets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen.
Geschäftsstelle -e r «Hörner Presse"» 

K atharinenstr. 1.

Äkde» W  «MIM«:

Zuckerrüben
M u t t i s  S p r i n g o p ,  C ttlm se e .

Eine gut erhaltene

7 IHlMr-?'"
billig zu verkaufen bei

BluinentsPse
in jeder G röße und O n an titä t we 
billig und gut geliefert von

Osensabrik m it Dampfbe^'
B l s c h o f s b u r a .

E i n e n  g e b ra u c h te n , g r o ß e n
Eisschrank

sucht zu kaufen
K i e l » » » « !  N A » » « « .

Drehrotle
zn verkaufen. Z n  erfragen 
Geschäftsstelle dieser Zeiinug.

Eine herrschaftliche W o h n u n g ,  6 
bis 9 Zim m er, mit Zubehör, wird 
aus 5 J a h re  z u  p a c h te n  gesuch t. 
Angebote bitten abzugeben

G e re c h te s tra tz e  1 S  IV , l

Zahmer Affe
billig zu verlausen. Z u erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ristkästchc»
aus B rettern sür S ta re  0 ,90  Mk., 
sür kl. Bögel 0.50 M k., Dtzd. billiger, 
sowie geruchlose

Zimmertlosete
i»kkl. Eimer von 15 Mk. an,
Gardinenspanner,

verstellbar, 2 X 4  m groß, 10 Mk.,
Roskiljtiibk, AmüklMltbrktter

re . liefert als S p tz ia lilä t
kod. Kü88k!i, Uklißadt i. Mpr.

M ö b l .  W o h n u n g  m it auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermischen

G e r f ie u s tr a f te  1 6 .

s s i ü « m - l i s t k l . 1
H  (J tth . L i e b a r ä  k l e b t . )  iü
P  LeliLgliolltz Ü68taurati0 ll8rLumy.
K  O u te  L ü o b v .
!̂- vsrlgepfsegte viere mn! M a s .  <8

ß  v k M l l s r z .  ß

L  V t l l e r 8  u ü S  b o u p k r b  ^
^  in  u n ä  ausser äem  L au se . Al

G i n  S u d e n
m it angrenzender S tube, Seglerstraße 
29, zn vermiethen. M . v o r l o v i t r .

E i n e  ,» ö b k . W o h n u n g  m it
Burschengelaß vom 15. M ärz  oder 
1. A pril zu vermiethen

G e re c h te s tr .  1 1 /1 3 .
M öbl. frdl. Z im ., -v » . Pens., 2  Z . 

u. B g . z. verm. Gerechtestr. 17, III.
G r .  n .  kl. m ö b l .Z im m e r  z. veriu. 

G e r b e r s t r .  1 3 /1 3 ,  G artenhaus 3 T r .
M ö b l .  Z i m m e r ,  m it und ohne 

Pension, z. verm. G r a b e n s t r .1 V .
E in g. möbl. Z . sof. zn v. M auerstr. 36.

! SlhlMtrchk 14, 3 Tr.,
eine W ohnung, 5 Z im m er u. Zubeh.,

> 8kckrstlch N ,  Z  L ,
' eine W ohnung, 4 Z im m er u. Zubeh., 
- zu vermiethen. l - s d o s .

 ̂ «mliiitsil. H.
große Küche re., alles hell und m it 
G asem richtung, per 1. A pril cr. zu

: ver n M o s o n l k s l .
E i n e  W o h n u n g ,  3 Z im m er, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen.
, M o c k e r , T hornerstraße 9.

W o h n n n g ,  3 Z im ., Küche u. Z u ­
behör sof. z. verm. K o n d n k ts t r .  V.

K l e i n e  W o h n u n g
ziu» 1. A pril 1903 für 75 T h lr. zu 
vermieihen H e i l ig e g e is ts tra f te  6 .

3  oder 8  S t u b e u  nlit Zubehör 
in der 1. E tage sofort oder 1. A pril 
zu vermiethen.

S v k i 'ü to » ',  W indstraße 3.
1 M i t t e lw o h n u u g  mw 1  k le in e  

W o h n u n g  vom 1. A pril zu verm. r 
H e i t ig e g e is ts t r .  L S .

B a d e r f t r a t z e  9
ein g r o ß e r  L a d e n  von sofort zu  ̂
vernüethekk. 6 .  I m m a n n » .

G roßes leeres Z i m m e r  zu miethen 
gesucht. Angebote unter L .  1 0 0  an ' 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3  W o h n u n g e n  zu 60, 70 nnd 
80  T haler pro J a h r .

H e i lig e g e is ts t ra f te  0 .
3  Z i m m e r  u. Z »b. v. 1. A pril 

N e u s t. M a r k t  1 zu vermiethen.
W o h n u n g  v. 4 Z . u. reich!. Znb. v. 

sos. o. sp. z. v. M o c k e r , R ayonsir 6.
s  k le in e  W o h n u n g e n  zn ver- 

miethen H e i lig e g e is ts t r .  L 5 . <
Freund!. W o h n u n g ,  4 Zim m er, 

Küche u. Znb. v. 1. A pril zn verm. 
S c h u h m a c h e r s t r .  2 4 ,  111, r.

2  r e n .  W o h n . ,  2 Z .. h. Küche. , 
Zubeh. v. sof. z. v. B ä c k e rs t r .  3 ,  pt.

N r o n ta g  o e n  9 .  M ä r z ,  
ab en d s 6 ' / ,  U hr:

r v -  ! > >  I

8«»»»devö <Itzn 7. klitrr:8tkkie>>-KüNllst.
^ n s tie d  von

D v v k i r iv r .
S . k o ek M rZ te il« »

L x s L i a l A s r i s t i t :

Kl»«« Msii mil 8p«ell. 
V/cko/'/cr.^ro/s/.

U v u t v ,  8oL L irL »1»v iL Ä -
von ad(l8. 7 I lk r  a b :

KV ÜV8,
A ru b e r s t r a f t« .

H ente, S o n n a b en d :
U ellM ti mit !li»«MI 
rniil "  -Imedriill.

wozu ergebenst einladet
^ L d s i * t  ^ u s l .

iedülrvnkauj
VorriiZI. Itiiekiv.
8tet8 reiokliLlttAS

ff'Ük8lÜ0 kS-, M tlL gg- 
u. /^denäkarls.

>ekül2vndau!
Mein Restaurant

ist
S o n n a b e n d  d e n  V. M ä r z  d .  J s .
geschlossen.___________ M o o l a l .

r r

K

r r

'«I»

8

r r

8vIiljKsnIiSII8
i r n o r n .

Sonntag den 8 . M iir; t t .  r
Auftreten des weltberühmten

Hnlll ksniz
H e r r »  c k v llo n n o k  aus B erlin .

auf verschiedenen RSdergattnngeii 
in S o l o  und D u e t t ,  sowie auf 
dein 4 ' / ,  M e t e r  h o h e »  E if f e l-  
r a d .  Höchstes F ah rrad  der W elt.

! O h n e  K o n k u r r e n z ! 
ibkitbewerd in Lerlin 1. p r n r  und 

goldtiir K tL aillt.

I n  den Z w ischenpausen:

der Kapelle des Fuß-Artillerie-NegtS. 
N r. 15 un ter Leitung ihres D irigenten 

H errn
A nfang des C o n c e r t s  7 V2 Uhr. 

Reserv. P la tz 75 Pfg ., Saalplatz50Pfg.
N a c h m . v o n  4 — 6  U h r :

Militär-Vorstellung
zu erm äßigten Preisen.

V o r v e r k a u f  bei H errn  v u g ryn sk i 
und in der Konditorei b lonak.

u u u a  ^ Z " " ' a n s c h l . K a b i n e t  
u l l l lg ,  n.Zttbkh. v .1 .4 . z.verm  

C o p p e rn ik u s s ir a tz e  2 4 ,  II.
E v a n g e l is c h e  G e m e in s c h a f t,

T ho r» , Copperniknsstr. 13, 1 T r. 
Sonntag den 8. M ärz  1903, vorn«. 

9V» Uhr :  Pred ig t. 10Vs bis 12 
U hr: Kindergottesdienst. Nachm. 4 
U hr: P redigt.

Freitag den 13. M ärz  1903 findet 
die Feier des heiligen Abendm ahls 
statt. Pred iger S e k s m p p .

Zn M o c k e r ,  Bergstraße 23, findet 
diese Woche kein Gottesdienst statt.

T h o r n e r  B l a u  - K re u z  - V e r e in .
S onntag  den 8. M ärz  1903, nach­

m ittags 3 Uhr:  Gebetsversammlnng 
mit B o rtrag  von 8 . 8trv1e1i, im 
Bereinssaale Gerechteflraße 4, 
Mädchenschule. E in tr itt frei für
jedermann._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ,

D e u tsc h e r  V e r e in  d e s  B l a u e n  
K r e u z e s ,  M o c k e r .

S o nn tag  den 8. M ärz  1903, nach­
m ittags 3 V2 Uhr :  Gebetsversamm­
lung m it V ertrag  im BercinSlokal 
Thornerstraße 29. Jederm ann  ist 
herzlich willkommen._ _ _ _ _ _ _  ^

H ie r z u  B e i la g e .

Druck nnd V erlaa von E . D o m b r o w s k i  in T born.



Beilage zu Nr. 5V der „Thornrr
Lommbend -e« 7. M ä y  1903.

Presse".

Preukischer Landtag.
. Abgeordnetenhaus, 

v Nhernbaben.

W W W M
- .B e im  E ta t der Verw alt»»» der d i r e k t e »  
«  t  r » x x „  beschwert sich der Abg. b. E h  » e rn  
luatlid .) iiber Rigorositäten bei der Stenerveran- 
leg»»».

Finaiiz,ni»ister v. R h e i n  h a b e n :  Das E in- 
komme» nur des letzten Jahres der Veranlag»»« 
»..arnnde »««legen. gehe nicht an: darunter würden 
mich dre Kommunen leide». Auch könne die 
Grenze der S tenerfreiheit nicht auf 1500 M ark 
he,anfgesetzt werden, wie Vorredner gewünscht 
habe. Der M in is te r n im m t ferner die Vera», 
«agmigsbeamten gegen Angriffe des Vorredners 
i»  Schntz. W ie tüchtig und sachverständig sie 
arbeiten, gehe daraus hervor, daß 95 Pro» a ller 
Zensiten m it ihrer Einschähnng zufrieden seien. 
Weil» br, 3600000 Steuerpflichtige» „ n r  6000 
Beschwerde» jährlich aus OberverwaltnngSge- 
^ "o t kainen. sei das doch gewiß ei» gutes Zeiche».

Abg. v. A r »  im  (kons.i h ä lt Abhilfe gewisser 
"ei der Handhabuiig des Einkommensteuergesetzes 
hervorgetretruer Mißstände durch eine Gesetzes» 
Novelle fü r geboten.

Nbg. D r. K r ü g e r  (freis, Vp.) wendet sich 
Entscheidungen des OberverwaltnngS«

" "u >  "'»eneraesetzes und der Gewerbesteuer, so- 
wie fü r Abzngsfähigkeit der Gemeindesteuern bei 
der Einschätzn»« e i„.
regmig'ab"  ̂ ^ ̂ ^  " ben An-

Abg. S c h m itz  (Z tr .)  erkennt an. daß die 
Miquelsche Stenerresorin ein Werk großen S t i ls  
und ei» Akt ausgleichender Gerechtigkeit war. Es 
seien aber doch Uebelstände hervorgetreten, denen 
durch alSbaldige gesetzliche Revision abgeholfen 
werden müsse. E in  großer Uebelftand sei es. daß 
die Koinmunen den Immobiliarbesitz häufig der­
a rtig  zu Abgaben heranzögen, daß die Grundbe­
sitzer 2—4 mal soviel zahlen müßten, w ir  zurzeit 

staatliche„ Grnndsteuer. deren Anshebnug doch 
die Entla ftnug des Grundbesitzes bezweckte. E r  

t>kn M in ister, deshalb den Kommnue» 
scharf a iif die Finger zu sehe«. D ie Abzngsfähig- 
'k 't  der Gemeindeabgabe» entspreche derGerechtlg-

Äbg .Frhr. v. Z e d i  itz (frk.) isi erfreut daß 
d »  M in is te r eine gewisse B ere itw illigke it gezeigt 
habe, den Umfang der Abzngsfähigkeit zn er» 
weiter». Dann w arn t Redner davor, daß man 
hier »inner alle mögliche» Wünsche durchzusetzen 
inche, die erhebliche Mehrausgabe» verursachten, 
ohue daß Mehreinnahmen beschafft würden- Die 
Versaneularifrefori» würde sicher diel an Popu­
la r itä t verliere», wenn sie m it einem Zuschlage 
von zwei M onatsraten zur EinkommenSstener 
rrkanst weide» müßte.

Der E ta t w ird  genehmigt.
Der Gesetzentwurf betr. die Bew illigung wei­

terer S ta a tsm itte l znr V e r b e s s e r u n g  d e r  
B r o h u u u g s v k r h i i l t u i s s e  v o n  A r b e i »  
L '? '« i » s t a a t l i c h e u  B e t r i e b e  » und gering 
vewldeten Staatsbeamte» w n d  an die Budget» 
Im m ission verwiesen, nachdem M in is te r von 
A .  » b a d e »  den E n tw u rf knrz empfohlen 
E inb r 'iu . d 'b g . G l a t t f e l t e r  «Ztr.» fü r baldige

Ab-, V  °c"les Wohuuugsgesetzes eingetreten ist. 
»ach die E n " ! W a r t e u s l e b e  n begründet da-

!>iträg!ichke?ten'^

ba^.'uilter S t u d t antwortet: Die Regierung 
-ziialicb '  ̂ oegebeneu Bersprechnnge» be-
Dri Bvrrwi^^^^l'sch'isses durchaus ersiiNt. 
mitsprechend °""''gclische>, Oberkircheuraths 
7W0W M ° - L . L ;  -tzl-uS M  S»« -» m, 
in der Laae an? aeaeuwintig nicht
^nzn .eb i» . zumal da r i l l  von, -?b«,v^liKkk«"tru von

j - ' . n 7 ß l r « l « l ! ^
tn  der P rovinz Sachsen veranlaßten Mißstände 
A.kutl. durch Schaffung eines außerordentlichen 
Dispositionsfonds ei».

Sonnabend 1l U h r: K u ltnsetat.
^  __________Schluß 4 Ubr._______________
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» - 7V , fast leerem Sans beginnt die B e - 
d , ^ . b » « g , d e s  E t a t s  d e r  R e i c h S j n s t i z -

i'k re tÄ i ^ E n z n ia n n  (frs. B p ) dankt dem S taats- 
biete d n .!^ ' seine Reformthätigkeit ans dem Ge- 
Und lem ,?^"s^ 'ozcß  und materiellein Strafrecht 
ln iig  des L ?  >wch besonders eine baldig« Rege» 
sagten R ^a fnach la ffes  aus Herz, d. h. der be- 
rlch,jm' ^ea»ad>gn,ig oder vielmehr, da es das 
den se». denStrasnachlaß vo» dem erkennen- 
^ Iig ia ^ r,, nicht von einem Gnadenakte ab-
M it  e>ue .. M ^ ! '  ^  bedingte» Vernrthe iliiiig .

könne. W eiter müsse das preußische Zttchtignngs 
recht gegenüber dem Gesinde abgeschafft nnd die 
Bestimmungen über den gnalifizirte» Lousfriedens- 
brnch nnd Über einfache» Diebstahl im wiederhol­
ten Rückfalle re fo rm irt werden. Der Majestäts- 
beleidigungsparagraph sei abzuschaffen oder doch 
z» ändern nnd da» Dhnamitgesrtz endlich anfzn- 
hebe». Auch m it der behördlichen Erhebung von 
Kompetrnzkonflikte». wenn es sich um Uebergriffe 
von Beamte» handle, müsse ausgeräumt werde». 
Redner verw ahrt sich dann noch dagegen, a ls  er 
neulich zwischen Richtern des Wcsiens nnd Rich­
tern des Ostens d is iingn lrt habe, an parteiische 
Richter im  Osten gedacht zu haben. E r  habe vo» 
„politischen* Richtern gesprochen, insoweit nämlich 
Richter bei der Rechtsprechung die politische S te l­
lung des Angeklagten nrg irte». Das sei eben »nr 
rein menschlich nnd schließe nicht den V o rw n rf der 
Parteilichkeit in  sich.

Staatssekretär R i e b  e r d  i n  g: Nach meiner 
Ansicht hätte der Vorredner jene damalige» Aus» 
führiiiigen lieber unterlasse» solle». Auch seine 
heutige Auslegung ändert an dieser meiner A n­
sicht nichts. (Sehr richtig!) W ollte ich ans alle 
die einzelnen Resormvorschläge des Vorredners 
eingehen, so müßte ich den ganzen Nachmittag in 
Anspruch nehme», nnd es würde dabei doch nur 
eine ganz akademische Unterhalt»»« herauskomme». 
Jnbrzng ans den bedingten Strafaufschub bitte  ich 
das Hans. doch erst einmal »och eine Weile abzu­
warten. wohin die vo» den verbündeten Negleri»«- 
gen eingeschlagene Methode führt. Es w ird  sich 
da»» «vohl zeigen, daß diese Methode schließlich 
a»f dasselbe hinauskommt, was der Reichstag an­
strebt. Ich  selbst bin ja  der Meinung, daß w ir  
einmal zii einem Strasankschnbs gesetz kommen 
müssen. Aber solange die Mehrzahl der verbünde­
ten Regierungen »och nicht ans diesem Standpunkt 
stehen, werde» S ie einsehe», daß ich hier fü r deren 
S laudpnnkt eintreteu muß. WaS den S tra f­
v o l l z u g  anlangt, so habe ich nie geleugnet, daß 
es dabei Punkte giebt, die sofort dnrch Gesetz ge­
regelt werde» könnten. Aber rS ist nicht möglich, 
jetzt schon ein a l l e  verschiedenen Frage» des 
S trafvollzugs vollkommen regelndes Oesetz zu 
schaffen, nnd zwar solange nicht, a ls w ir  noch »lebt 
Wisse», w ie sich die ganze Strasgesetzmaterie gestal­
ten w ird. Wollte» w ir  letzt schon EinrnLtnngen 
fü r einen einheitlichen Strasvollzng schaffe», so 
würde» w ir  Gefahr lansen, dieselben unter 
nutzlosem Aufwand von Kosten wieder umzuge­
stalten.

Abg. S p ä h n  (Z tr.) b itte t um Erweiterung 
des Gesetze» über den unlautere» Wettbewerb, 
namentlich auch um den nnreellen Ausver­
käufen. den Nachschüben, entgegenzuwirken. n»d 
verbreitet sich dann über die Üeberbürdung des 
Reichsgerichts.

Abg. E s  ch e (n l.) wünscht Heraussetzn»» des 
StrafmüiidlgkeitSalterS auf das 14 Lebensjahr. 
D ie Zah l der rückfälligen Jugendlichen habe er­
schreckend zugenommen. Es empfehle sich das 
englische System der Besserung in Erziehungsan­
stalten. D ie bedingten Begnadigungen hätten 
sich nnr dort bewährt, wo die Jugendlichen noch 
keine Bekanntschaft m it der S tra fansta lt gemacht 
hätte».

Staatssekretär N i r b e r d i u g r  F ü r die Her- 
anssetziiiig des Strafm ündigkeitsalters hat sich noch 
vor zwei Jahren bei den verbündete» Regierungen 
wenig S lim m ung gezeigt. Das Reichsjustizamt 
w ird  aber die Frage im Auge behalte» n»d ernent 
Erwägungen darüber anstellen. Das Reichsgericht 
ist überlastet, eine Bermeüriing der Senate aber 
im Interesse einer einheitlichen Rechtsprechung 
ganz ansgeschlossen. Abhilfe ist nur möglich durch 
Erhöhung der Rcvisionssilmme. E i»  dahin­
gehender Vorschlag ist ja aber vor einigen Jahre» 
von dem Reichstage abgelehnt worden. Ehe 
ich den verbündeten Regierungen wiederum der- 
arlige Borschläge machen kann, müßte ich die Ge­
wißheit habe», daß auch dieses hohe Haus dem zu­
stimme» würde.

Abg. H e i n e  (sozdem.) g re ift den preußischen 
M in ifte r des In n e rn . F rhr» . v. Hammerstein, 
wegen dessen Stellungnahme zu de» polizeiliche» 
M ißgriffe» an und w irs t ihm vor. »»wahre An­
gabe» gemacht zn haben. (Vizepräsident Gras 
S t o l b e r g :  Ich  nehme an. daß der Redner nnr 
obsektive Unwahrheiten gemeint hat.) So habe ich 
es «»meint: wenn mich aber der H err Präsident 
immer unterbreche» w ill.  dann werde ich in meiner 
Rede nicht w e it kommen (G ra f S t o l b e r g .  leb­
haft läutend, verb itte t sich jede K ritik  seiner Ge­
schäftsführung.) Redner fä h rt in seine» Angriffen 
fo rt und verlangt schließlich ei» Reichsgesetz, durch 
welches die Beamten fü r M ißgriffe  haftbar ge­
macht werden.

Ab«, v. C h rz  a n o w  Ski  (Pole) beantragt, daß 
die Standesbeamte» angewiesen werden, m it 
a resp. ka endigende Namen polnischer Frauen n»d 
Mädchen m it dieser Endung in  die Standesregister 
einzutragen. Ferner verbreitet sich Redner über 
de» Thorner Ghinnasiastenprozeß nnd füh rt Be­
schwerde iiber das Bersahren der gerichtlichen »nd 
Polizeibehörden gegen die Pole». E r zeigt eine 
Anzahl konsiszirter Karten n»d B ilde r vor, welche 
unter den Abgeordnete» von Hand zu Hand gehe».

R i e b  e r d  in  g weist eine Aentze- 
n^.?.??Ad»rrs. daß deutsche Richter gegen 

Pole» parteiisch urtheilen, zurück und stimmt dann 
dem Bedauern des Abg. R a a b  (Neformp.) iiber 
da» RelchSgerichtserkenntniß bei. wonach der Per- 
Miether auf dem Bertragswegr sein Zurück 
behaltungSrrcht auch auf solche eingebrachte Sachen 
ausdehnen darf. welche »ach der Zivilprozeßordnung 
dein Pfäudnngsrecht nicht nntrrw orfen sind. Der 
preußische Jilstizm inister habe bereits die S taüts- 
anwälte angewiesen, in einschlägigen Fälle,, A n­
klage gegen den M iether, der die «»pfändbaren 
Sachen dem Brrm iether entzieht, nicht zu erheben. 
Eventuell sollen die S taatsanwält« Revision ein­
lege» und dadnrch die Sache nochmals vor das 
Reichsgericht bringen. Wenn es so nicht gelinge, 
eine andere Rechtsprechung des Reichsgerichts Her­
beizuführen. werde d ir Regierung anderweit« 
Remednr erwäge».

Abg. M ü l le r - M e in in g e n  (kreis. Bp.) kommt 
ans die Polizei,nißgriffe zurück nnd erörtert dann

den S trafvollzug. Falkenhageu. welcher im  V o r­
jahre nach vorausgegangenem Ehebruch Herrn 
v. Bknuigsen erschoß, werde jetzt m  Danzlg kehr 
glimpflich behandelt, während andere, denen nichts 
ehrenrühriges »achznsagen sei, wer weiß w ir  
schlecht behandelt würden. Redner verlangt weiter 
ein Theatergesetz sowie Beseitigung des Majestäts- 
beleidignngs- «nd des Kanzeiparagraphrn.

Staalssekretär R i e b e r d i n g  the ilt m it. daß 
sich die Regierungen in  ihrer M ehrheit bereit er­
k lä rt haben, de» vom Reichsjustizamt ausge­
arbeitete» Grundsätze» über Fesselung Gefangener 
beizntreten.

Abg. B  eckh-Koburg (freis. VP ) giebt dem 
Wunsch Ausdruck nach Aufhebung des Zengniß- 
zwanges fü r die Presse »nd verlangt eine Reform 
des groben Unfngva,ag>aphe». Auch bezüglich der 
Beleidigungen «Nüsse eine mildere P rax is  ein­
trete». N icht jedes grobe W ort sei gleich 
a ls Beleidigung anfzufaffe». Redner fü h rt Be­
schwerde über die baherische Gerichtsvollzieher- 
ordnung.

Nach kurzer Erw iderung eine» baherische« 
R eg i r r n »  g s k o m m i s s a r s  w ird  die Resolution 
der Polen abgelehnt. Der E ta t «vird bew illig t.

Hieraus vertagt sich das Hans.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. (E ta ts  des 

Reichsschatzamts. des PensionSsonds »nd kleinere 
E tats. — Schluß 6 '/. Uhr.___________________

ProviuzilUnachrtllttkn.
Culm, 3. Mär». lFener.) Heute Nachmittag 

brannten die »nter eine,» Dache befindliche» Wohn- 
und Wirthschaftsgebäude des Schneiders und 
Käthuer» S te ltne r in  Nengut nieder. Bei den» 
starken S tu rm  w ar an ri»  Retten fast garnicht z» 
denken, sodaß säst alles M o b ilia r  verbrannte.

2 Culmer Stadtniederung. 4. M ärz . lFener.) 
Gestern Abend «m '/,8  Uhr draiinten die »nter 
einen» Pappdache befindlichen Wohn- nnd W irth - 
schaftsgebände des Besitzers Heinrich B a rte l in 
Cnlm-Dorposch vollständig nieder. Außer viele» 
Wirthschaftsgeräthe» und Maschine» verbrannten 
leider eine Kuh. niehrere Schweine, alle Hühner. 
Der günstigen Windrichtung ist eS zu danken, daß 
nicht die Nachbargehöfte auch von« Feuer ergrlffeu 
wurden. Eine Feuerspritze w ar nicht z»r Stelle. 
Das Fener soll im  Schennenfache ausgekommen 
sein. B a rte l ist zwar versichert, erleidet aber be­
deutende» Schaden, zumal auch die ganzen Fu tte r- 
und Kornvorräthe niitverbrannten.

StraSvurg. 3. M ärz. ( I n  der heutige» S tad t- 
verordlietenersatzwahl) in der 2. Abtheilung wurde 
Herr Zimmermeister MajewSki m it 43 von 44 ab­
gegebene» Stimme» gewählt. Auch die zur Wahl 
erschienenen Polen gaben ihre S tim m e fü r diesen 
deutsche» Kandidaten ab.

Graudenz, 2. M ärz. (D ie Stadtverordnetenver­
sammlung) beschäftigte sich in  ibrer letzten Sitzung 
m it einer Magistratsvorlage über Erhöh«»« des 
Wafferzinses. Der M agistra t beantragte, ge­
nehmigen zn w o llrn , daß der P re is  fü r das Kubik­
meter ans der städtische» Wasserleitung entnom­
mene» Masters von 20 ans 30 P fg. erhöht w ird. 
S tadtv. O b  » ch begründete den Antrag. Was fü r 
den Antrag spreche, sei schon bei der Etatsbe­
rathung vo» ihn« ansführlick anseinaudergesetzt 
worden. D ie Berlvaltnng «Nüsse doch sehe», wenig­
stens die laufende» Ausgaben zn decken; das sei 
aber bei den jetzige» Verhältnisse» nicht möglich, 
garnicht an die Deckung der AnSfäll« in  den 
früheren Jahren z» denken! Redner zieht zum 
Vergleiche andere Städte Hera». Manche haben 
eine» niedrigere» E inheitspreis als Granden-, 
das Wasser kommt aber infolge gewisser E in- 
schränkilngen. der Mindestsätze «. s. w., nicht b i l l i­
ger a ls bei n»s. N atürlich müsse auch bei der 
Erhöhung die jetzt bestehende Skala fü r Erm äßi­
gungen geändert werden. S tad tv. S t r o h m a n  » 
Ist gegen die Erhöhung. D ie Hausbesitzer könnte» 
eine »och größere Beiastung nicht tragen. n»d sie 
hätten lm  Grunde doch d ir Kosten anfznbrin- 
gen. Da «Nüsse eher die Allgemeinheit herange­
zogen werde», und die Koste» müßten durch allge­
meine Steuern ansgebracht werden. A Is Gründe 
gegen die Erhöhung fü h rt Redner an. das Wasser­
werk sei i» einer Z e it der wirthschaftliche» Krise 
hier eingeführt worden» es könne» also auch wieder 
normale Zustände m it bezng auf de» Wasserver­
brauch eintreten, derartige Einrichlnnge» würden 
erfahrungsgemäß im  Anfange immer verhältniß- 
niiißig wenig ausgenutzt, die Bevölkerung müffe 
sich erst daran gewöhne». W arte» «vir nun auch 
noch einige Jahre ab. ob sich der Konsum nicht 
hebt i«»d normale Einnahme» erzielt werde». 
Stadtbanrath W i t t  rückt m it Zahle» ins Feld. 
Nach Abzug des vo» den städtische» Anstalten ver­
brauchte» Wassers sind konsumirt im Jahre 
1889/1900 113298 Kubikmeter. 1900/01 152731. 
1901/02 1 52293 Kubikmeter Wasser. Der Zwangs- 
aiischlnß hat den erivarteten Mehrverbrauch nicht 
gebracht. Das D efizit betrug in» 1. Jahre 15000 
M ark. im  2. Jahre 5124 Mk.. im  3. 6-7000 Mk. 
Die niedrigere» Zahlen der letzte» Jahre erkläre» 
sich daher, daß das Waffe,werk dnrch Fertig- 
stell»»« der Anschliiblkitnngr» (Zwaiigsanschlußl 
größere Einnahmen hatte. Z» bedenken ist auch, 
daß die Gehälter der Beamten des Wasserwerks 
zum größtciitheile ans Rechnn»« des E lektrlzitätS- 
«veikes. bei dem sie als Angestellte fnngiren. ge­
stellt sind. Das Defizit des nächste,, Jahres «vird 
voransstchtlich wieder 10000 M k. betragen. Bei 
der Erhöhung auf 30 Psg. werde«, «vir voraus­
sichtlich eine Mehreinnahme von 15 000 M k. haben, 
davon »«erden 10-12000 M k. znr Deckung des 
Defizits , m lanfenden Jahre gebraucht, der Rest 
zur Deckung der Fehlbeträge der vorige» Jahre. 
S tad tv. K h s e r  spricht dagegen, daß die Kosten 
des Wasserwerks durch Steuer» ausgebracht 
werden. S tad tv. B e l g a r d  meint, dem würde 
auch die Regierung nicht zustimmen. Die S tad ivv. 
H a l l b a n e r  und S c h m i d t  führe» a». es sei nicht 
richtig, daß die SanSbesltzer d ir Kosten fü r das 
Wasser allein zu tragen haben; sie führen Beispiele 
fü r ihre Behauptungen an. S tad tv. G r o t t  «nacht 
darauf anfinrrksain, daß manche Bürger ihre» 
Wasserbedarf den öffentlichen Zapfstellen ent­
nehmen. die doch eigmllich »nr fü r aridere Zwecke 
eingerichtet seien Redner t r i t t  dafür ein. daß der

Wafferzin» von 20 auf 25 Pfg., nicht ans 80 Pfg. 
erhöht werde. D ie S tadtvv. L e w i n s o h n  und 
S c h e f f l e r  schließe» sich diesen» Vorschlage an. 
S tadtbanrath W i t t  äußert Bedenken hiergegen, 
der A usfa ll «verdr dadurch ans keine» F a ll gedeckt 
werden. Auch S tad tra th  D r. De i c h e n  wendet 
sich gegen diesen B erm itte lin igsa iitrag . Nachdem 
der M ag iftra tsan trag  abgelehnt w ar. w ird  der 
Antrag, de» WasserzinS a»«f 25 Psg. zu erhöhen, 
angenommen.

Oanzig, 4. M är». (Rückkehr des Herr» Ober- 
Präsidenten. Theilnahme an der Stndteausstellnng 
in Dresden.) H err Oberpräsident Delbrück ist 
beute ans Lolvinnek znrückgekehrt nnd hat seine 
Dienstgeschäfte wieder übernommen. — A uf der 
denlschen Städteansstellnng I» Dresden, deren 
Eröffnung Anfang M a i staltsindet, »vird auch 
Danzig unter den etwa 130 ansstelleiiden deutsche» 
Städten vertreten sein. Von de» hervorragendsten 
AnssteNiingsobjekten. die anfangs nächsten M onats 
»ach Dresden abgehen, steht i»  erster Linie ri»  
mächtiger, sehr anschaulich gezeichneter »nd m it 
de» nöthige» Erläuterungen versehener P lan  des 
große» neuen städtische» Wasserwerkes an der 
Strinschlense in  Verbindung m it einer graphische» 
Darstellung der gesammte» Wasserversorgnng 
DanzigS.

E lb ing, 4. M ärz. (E in schwerer polizeilicher 
M iß g riff), der auch im Abgeordnetenhaus« z»r 
Sprache gekommen ist, hat das E lbiuger Land- 
aericht a ls  Beriifiingsiiista iiz beschäftigt. Der 
Thatbestand ist folgender: Am l6. September v. I .  
stand der Maurergeselle MnsaivSki gegen 10 Uhr 
abends vor dem Hanse Jnnkergnsse 3 auf dem 
Bürgersteig m it seiner B ra u t Bertha Gntjah», 
der Tochter einer E lbinger HauSeigentbümeri». 
als der Schutzmann Lonkolvski sie aufforderte, 
nachhanse zn gehen. Mnsowski nahm seine B ra u t 
unter den A rm  «nd entfernte sich. A ls  sie eine 
kurze Strecke gegangen waren, trennte der Schutz­
mann das P aa r und »ahm den Mnsowski m it aus 
die Wache. Während des Transportes äußerte 
M . zn Vorübergehenden: „S eh t nnr. »vie ich un­
gerecht behandelt werde * D arauf zog L. seinen 
Säbel »nd versetzte dem Mnsowski mehrere Hiebe, 
sodaß er blutüberströmt zusammenbrach. A u f dem 
Boden liegend, rie f Mnsowski la u t: „Seht, 
Bürger, der inlch schlägt, ist ein Knecht!" Das 
Schöffengericht sprach den Angeklagten von der 
Anklage des Widerstandes gegen die S taatsgewalt 
fre i. das Landgericht schloß sich diesem U rthe il an. 
Der Gerichtshof schenkte de» eidliche» Aussagen 
des Schutzmanns LoukoivSki keinen Glaube»; 
dieser hatte behauptet, daß Mnsowski rnhestöre»- 
den Lärm  gemacht habe. I n  der Nrtheilsbegrkin« 
düng führte der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor 
Rauscher, fernerhin ans. daß die Aussagen de» 
beiden Polizelsergra»ten über die Vorgänge im 
Nachtlokal nicht der W ahrheit entsprächen. Was 
dort passtrt sein soll. widerspreche de» Aussagen 
der arideren Leute, die erklärt habe», daß M . so 
geschlagen worden ist. daß er keine» Laut mehr 
von sich gebe» konnte. D er Gerichtshof hat am 
genommen, daß M - garnicht mehr In der Lage 
gewesen isi. sich de» Bolizeisergeante» znr Weh« 
zn setzen. Wäre er dazu imstande gewesen, so hätte 
er es früher gethan n»d nicht im Nachtlokal, «vo 
er zwei Pollzeibeamte» gegenüberstand.

Brombrrg,4. M ärz. (Verschiedenes.) RegiernngS- 
präsident D r. Kruse »vird den» „B rom b. Togebl." 
zufolge seine neue S tellung i»  M inden am 1. A p r il 
antrete». Am  gleichen Tage »vird der neue Regie« 
rniigSpräsident v. Gneiilher die Geschäfte der Re­
gier»»« übernehme». — In«  Saale des Bartz'sche» 
Etablissements hatten sich vorgestern Nachmittag 
etwa 1000 M itg lieder der Vereinigung fre iw illige r 
Krankenpflege»'»»««» eiiigefnndeii, nm gleichzeitig 
m it der M oiiatsversam m liing eine Abschirdsfeier 
fü r den langjährigen verdienstvollen ärztlichen 
Leiter der Bereinigung. S tabsarzt D r. Hering, z» 
veranstalten — Das Grundstück W ollm arkt N r. l2 . 
den, Kaufmann Rasender«, früher dem Rentier 
Win'cki gehörig, ist in» vorgestrige» SnbbastationS- 
termine fü r das Meistgcbot vo» 27450 M ark von 
dein Kaufmann und Spediteur M>her in T h o r »  
erstanden worden. -  Von der Fordouer Brücke 
sprang vorgestern Nachmittag eine Dame in die 
Weichsel n»d ertrank. D ie Persönlichkeit der 
Selbstmörderin ist »»bekannt. M an hatte sie den 
Nachmittag über beobachtet, wie sie anf der Brücke 
auf- and abging; die Unglückliche hat also lange 
m it sich gekämpit. bevor sie den Todessprnng anS« 
führte. — Die Leiche des Schuhmachers S tra h l 
ans Dentsch-Fordon, der seit etwa lv  Tagen ver­
mißt wurde, ist gestern aus der Unterbrahe ge­
zogen worden. Mnthmaßlich Ist er beim Fischen 
ertrunken. E r h interläßt Frau und Kinder. Bon 
dein gleichfalls vermißten Arbeiter Aapke ans 
Karlsdorf fehlt noch jede Spur. . .

Posen, 4. M ärz. (Verschiedenes.) Daß e», 
Wechsel im Poscner NegiernngSprasiduim bevor­
steht. davon ist nach der „Pos. Z tg ." an unter­
richteter S telle nichts bekannt. — Der ans seinem 
Gute Lnbostro» bei Labischi» verstorbene G ra f 
Leo Skorzewski. einer der begütertsten polnischen 
Rittergutsbesitzer der P rovinz Posen, w a r unver- 
m nhit nnd h interläß t also keine direkten Erben. 
Wie verlautet, geht testamentarischer Bestimmung 
zufolge der Besitz auf einen Neffe» des Be»storbe- 
»en übe», den Grase» W ito ld  Skorzewöki. der 
m it einer Prinzessin Radziw ill verm ählt ist. — 
Beamte der Eisenbahndirektio» Pose» haben in  
diese» Tage» Bersetzn»gsversüg»»gen nach m itte l- 
»nd westdeutsche«. Direktionsbezirken erhalten. An 
ihre S telle treten Beamte a»S rein deutschen 
Gegenden. — I m  Kreise Czaniika» - Filehne- 
C vlm ar ist der antisemitisch« Zeitungsverlegrr 
Brich» al« Reichstagskaiididat aiikaestellt worden.

van

Lokal Nachrichten.
Z u r Erinnerung, 7. Mär». 1902 f  van Noamen 
>, Elen»,es. Präsident der .»ederland,scheu



sastung. 1833 *  Theodor Christlich. evangelischer 
Theolog. Gründer de» Bonner »Johannen»»*. 17V3 
*  John Herschel zn Slongh. hervorragender Astro-

T b o rn , 5. M ä rz  1903.
— (B e rs o n a lie n  a u s  dem Kreise T h o r» ,.) 

Der Prediger Ernst Etümke in Gostga» ist als  
Waisenrath für Gosigau verpflichtet worden.

— G a s t w i r t h s t a g ) I »  Laufe des A p ril 
findet in Justerbnrg der Zonentag für die P ro ­
vinzen Oft», Westprenßen und Posen des deutsche» 
GasiwirthsverbandeS statt. E s soll über M it te l  
und Wege zur Hebung des GastwirthsftandeS be­
rathe» werden. D er Jnftrrburger G aftw irthsver- 
eiu wüuscht die Schaffung von Gaftwirthskammern. 
Am  Zoneutage findet eiue P räm iirung  treuer 
dienender Personen und eine Diplom irung von 
Gastwirthe», dir fünfundzwanzig Jahre und länger 
selbständig gewesen find. seitens der Verbands- 
leitung statt.

— lG  a r  t  e n b a n v  e r « in. )  I n  der Sitzung 
am M ittw och hielt, w ie schon gestern erwähnt. 
H err Krnse von der Haiidelsgartnerei T e m p l i n -  
Liffomitz eiuru recht belehrenden Bortrag  ilber die 
Einrichtung von Hausobstgärten, über welche» 
w ir  »och folgenden Bericht nachtrage» r D a  das 
Publikum von der Anlage von G ärte» auch unter 
de» «»günstigsten Bedingungen meist übertriebene 
Erwartungen hegt, die kann» zu erfüllen find. so 
sei es unter Umständen besser, wenn der 
G ärtner lieber die A rbe it ablehnt, als 
daß er bei sicherer Voraussicht eines negativen 
Erfolges seine Kunst in M ibkredit bringt. Das  
Regalen des Bodens ist ln den meisten Fällen un­
erläßlich. nm die Güte des Bodens zunächst zn 
erkorschen und sodann auch die Ackerkrume zu ver­
tiefen. Eine Tiefe von 70 Zentimeter dürfte ge­
nüge». Es sei ein Ir r th u m , den schwarze» Boden 
ohne weiteres für gut zu halte». M a n  bringe ihn 
aus eine Trockenplatte; läßt er sich zu seinem 
P ulver zerreibe», so ist er fast noch minderwerthl- 
ger als der weiße Boden. E r  ist m it Straßen- 
kehricht. KieS und Dünger zu vermischen. Dem  
Weißen oder kiesigen Boden, der um Thor» vor­
herrscht kehlt vor alle» Dingen der Humus. Red­
ner empfiehlt Torfm u ll oder M o o r zuzusetzen und 
ammoniakhaltigeu Dünger daraufznbringe». Der 
Lehmznsatz kann unter Umstände» gefährlich wer­
de». E in  gutes Vermischen der verschiedenen 
Stoffe ist unbedingt nöthig. Bei gutem Boden 
fallen derartige Zubereitungen weg bis aus die 
Kräftigung des Bodens durch Stalldünger. Bei 
kleine» Gärten ist darauf Bedacht zn nehmen, daß 
auch die Wände und Winkel ausgenützt werden, 
wozu steh Hochstämme aus verschiedenen Gründen 
nicht eigne», wohl aber einjährige Edlinge als  
Spalierobst. Empfohlen wurde die Zw ergunte»  
lage, die aber gute Pflege erfordert. V o r allem  
dürfe nicht zu tief gepflanzt werde». Is t  die 
Beredelungsstelle zn tief. so bilde» stch Wasser- 
wurzel». die eine Fruchtbildung vollständig aus­
schließen. Diesen Theil seiner Ausführungen ver­
anschaulichte der Vortragende durch Kreidezeich­
nungen an einer Wmrdtafel. D as  Erfrieren der 
W urzeln kann durch Deckung leicht verhindert 
werden. Die Eintheiln»« des Gartens geschieht ja  
meist aus Wunsch des Eigenthümers. ein« Urber- 
ladung sei zn vermeiden. Es sei Pflicht des 
G ärtners, durch sachverständige Aufklärung be­
lehrend zu wirken, auch wenn ei» eigener Vortheil 
darunter leide. Ueber Pflänzling und Pflege des 
Gartens zu spreche», behielt stch der Redner fü r 
die nächste Sitzung vor. An den beifällig aufge­
nommenen Vortrug schloß sich ein lebhafter 
Meinungsaustausch, der noch viel interessantes zu 
Tage förderte.

— ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r « )  w ird ihr 
59. Stiftungsfest am 21. M ä rz  (»licht am 28.) im  
Artushofe feiern. Z u r  Aufführung kommt, wie 
schon mitgetheilt, wieder ei» größeres Musikwerk: 
Brambach's „Bellcda". Z n  dem Stiftungsfest 
werde» auch au die Vorstände der Mäunergesang- 
verrine von Thor», Mocker, Graudeuz und Schweb 
Einladungen ergehen.

— (Besi t zwechsel . )  D ie Schloßmühle m it 
der Untermühle, bisher dem Herrn Fabrikbesitzer 
Snltan.B erU n gehörig, ist in den Besitz der Real» 
kreditbank. Aktiengesellschaft. B erlin , übergegangen.

s Mocker, 5. M ä rz . (Veteranenverband des 
Kreises Thor»,.) D ie Kriegsveteranen halten am 
Sonntag den 8. d M ts  ihre diesjährige General­
versammlung im Vereinst»!«! „Svldatenheim" in 
Mocker ab. A uf der Tagesordnung stehen n. a. 
Neuwahl der satznngsgemäß ausscheidenden V o r­
standsmitglieder. Rechnnngsleguiig für 1902. B or­
trag des ersten Borfitzenden über die in der 295. 
Sitzung des Reichstages berathene Resolution des 
Reichstagsabg. N iß ler, betr. Veteranenbeihilfe». 
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung rechnet der 
Vorstand auf das pünktliche Erscheinen sämmt­
licher M itglieder.

*«  Podgor», 5. M ärz . (Stadtverordnete»?^»»«.) 
I n  der heutige» Sitzung der Stadtverordnete» 
waren anwesend die Herren Bürgermeister Kühn- 
baum und Stadtverordneten Lhoms, D r . Horst. 
Eggebrecht. Olbeter und M ü lle r ;  vom M agistrat 
außerdem H err Boß. Bon P iask: die Herren Ge­
meindevorsteher Berner und Schöffe» Jaugsch und 
Finger. D ie ersten 7 Punkte der Tagesordnung, 
welche den Zweckverband betrafen, wnrden in ge­
meinschaftlicher Sitzung verhandelt. 1. Berathung 
und Feststellung des E ta ts  für den Zweckverband 
fü r 1903/04. D ie Ausgaben beziffern sich auf 
29 991 M k .  darunter 18741 M k . für Schnlzwecke.
-----------  '  betragen 10 385 M '

ischüsse für Schu
_____  -U .  a n fzn b riiig e » .................,
Borschlag des Borfitzenden soll die Vertheiln»«  
dieser Sum m e auf den Zweckverband für das 1 
V ierte ljahr nach dem Verhältniß des letzten Q uar­
ta ls  stattfinden — Podgorz 2700 M k.. P iask 9R) 
Wk. — bis die Verrechnung erfolgt ist. in welcher 
M ilitä,Personen und Beamte nicht mehr berück­
sichtigt werden sollen. Der M agiftratSautrag. die 
Remnurration des Kämmerers H errn  B arte l von 
190 M k . auf 200 M k . zu erhöhen, w ird ohne De- 
batte angenommen. 3. Beschlußfassung über die 
endgiltige Einrichtung der 6. Schnlklaste. Die Re­
gierung dringt darauf, daß die 6. Klaffe, die be« 
wnutlich m it eine,« Kostenaufwand von etwa 1500 
M k. (einschließlich der Bänke und Tische) aus einer 
ÄSrerwohnnug hergerichtet werden soll, binnen 2 
S o n a te»  fertiggestellt w ird ; zugleich hat sie stch 
auf Gesuch des H errn  Bürgermeisters Kühnbaum  
bereit erklärt, den auf Podaorz entfallende» Koftrn- 
" "  '  ' »ltge S ta a tS b M lfk  zudecke«.«nttheil durch einmal

Versammlung ermächtigt de» Vorsitzenden, sobald 
dieser Zuschuß gesichert ist. den Um ba» sofort ,n 
Angriff nehme» zn laste». 4. D ie  Herrn Haupt- 
lehrer Spring für Beschaffung des TrinkwasterS 
für die Schule bewilligte Entschädigung von 20 
M k. jährlich w ird vom 1. J a n u a r d. J s . ab zur 
Zahlung angewiesen. 5. desgleichen die Rechnung 
des Herrn  Klempnermeisters U llm an» kür gelreferte 
Schulutenfilien im Werthe von 47.60 M k . 6. D as  
Krüppelheim in Bischofswerder fordert zur Be- 
streit,»,,« des Lebensunterhaltes des Richard Bewer- 
nick ans P iask für 14'/. M onate 145 M k . D a  
Versammlung der Anficht ist, daß der Knabe fü r 
so geringes Entgelt nirgends bester aufgehoben ist 
al» in dem Heim . w ird  die Forderung bew illigt; 
ebenso die Kurkostei, fü r den Fleischergesellen 
Swicbowitz i»  Höhe von 3 M k .  7. W ahl einer 
Revisionskommission znr P rm im g  der Jahresrech- 
nung der Berbandskasse fü r 1902. D ie Bersamm- 
lnna tragt dem in  einer früheren Sitzung ausge­
sprochenen Wunsche der Piasker Gemeinde, i»  der 
Kommission vertreten zu sei». Rechnung und wählt, 
iwchdem Ö -rr  Schöffe Jaugsch die W ahl abgelehnt 
und auf Herrn  Gemeindevorsteher Berner gelenkt 
hatte, die Herren Berner und. von Podgorz. die 
Stad tvv . Eggebrecht n»d Hahn. — I »  der Sonder­
sitzung der Stadtverordneten von Podgorz käme» 
8 Gegenstände zur Verhandlung. 8 . 0 r t s s t a t n t  
üb e r R  e i n i g n  u g d e r  ö f f e n t l  ich e » S  t r o t z e n  
u n d  P l ä t z e .  H err Bürgermeister K ü h n b a u m :  
Nach reiflicher Ueber!,gung habe ich geglaubt, in  
der A r t  der Stroßenreinigung eine Aenderung ein­
treten lasten zu müssen, und zwar dabin, daß die 
S tad t die Reinigung übernimmt. Nachdem die 
Pflasterung fertig gestellt ist. mnß die Straßen- 
reinignng in viel gründlicherer Weise erfolge» 
als bisher, jeden Mitwoch und, besonders durch­
greifend. jeden Sonnabend. D ie alte Weise, daß 
der Hausbesitzer den Bürgersteig vor seinem Hanse 
bis zum Fahrdamm rein zu halten hat. stößt jetzt 
aber auf Schwierigkeiten, da durch dir Pflasterung 
vielfach der Unterschied zwischen T ro tto ir  und 
Fahrdamm verwischt ist. auch Verunreinigungen 
durch die Viehherden jetzt schwerer zu beseitigen 
sind. a ls  früher auf dem Sandboden. Ic h  erachte 
es daher für geboten, die Straßenreinigung ans die 
S ta d t zu übernehme», und zwar in der Weise, daß 
ein D rittth e il der Koste», die stch auf etwa 1000 
M k. belaufen werde», von der S tad t getragen, 
zwei D rittheile  von den Hausbesitzern »ach einem 
bestimmten Gebührentarif aufgebracht werde». D ie  
Besteuerung erfolgt je nach -e r  Frontlänge der 
HSnser. S tad tv . O l b e t e r :  D as Vieh sollte 
künftig nur noch am Strick geführt werde», damit 
es das T ro tto ir nicht betrete» kau». Bürgermeister 
K t t h u b a u m :  D as geht vielleicht zu w eit. aber 
ohne Führung darf das Äieh nicht mehr seil», das 
Herumtreiben desselben in der S ta d t kaun nicht 
mehr geduldet werden. S tad tv . Dr. H o r s t :  Anch 
dieFleischer sollte», angehalten werden. daSSchlacht- 
vlrh nur auf dem Fahrdamm zn treiben, dam it 
das T ro tto ir  rein gehalten w ird. E s kommt nun­
mehr das von Herrn  Bürgermeister Kühnbaum  
ausgearbeitete S ta tu t zur Verlesung. Danach w ird  
die gesammte Straßeureinignng. eiuschließlich der 
^reihaltung der Tro tto irS  von Schnee und 
«üs. von der S tad t besorgt. De» Hausbe­
sitzern liegt nur das Bestreuen der P la tten  
m it Asche oder Sand ob. was ihnen jedoch durch 
leichte Zugänglich«,achnng des M a te ria ls  erleich­
tert werden w ird. W ie oft und wo die S traßru- 
rrinigung erfolgen soll. bleibt dem Ermessen der 
Behörde anheimgestellt. D er Beitrag, den der 
einzelne Hausbesitzer zn leisten hat. w ird durch die 
Gebührenordnung alljährlich festgesetzt. Es wird  
die F ront jedes Hauses verwesten werden und das 
Ergebniß im  Kataster niedergelegt; je nach der 
Länge derselben sowie nach der Z ah l der Reinigun­
gen. die das T ro tto ir  vor dem Hanse erfordert, 
wird der Beitrag bestimmt, der wie die übrigen 
Steuern vierteljährlich eingezogen w ird. Stadtv. 
T h o m S :  D ie Borlage ist zu einschneidend, um 
kurzerhand erledigt zu werden. Ic h  beantrage da­
her Vertagung. E s liegt doch eine große Härte  
darin, daß ein Saus. das an drei S traßen grenzt, 
dreifach besteuert werde» soll. sowie anch darin, 
daß ein Hans m it schmaler Front, obwohl es eine 
große Tiefe habe» kann. bevorzugt ist vor einem 
vielleicht kleineren Grundstück, das eine breite 
Front hat. M a n  könnte doch hier die Grundfläche 
zum Maßstabe nehmen. Bürgermeister K ü h n -  
b ä u m :  Diese Härten sind nicht zi» vermeiden. 
E in Haus m it 3 Fronte,, bietet doch anch große 
Vortheile. Die Besteuerung nach der Frontlänge 
ist nun einmal vorgeschrieben, eine andere A r t  
würde vom Bezirksausschuß nicht genehmigt wer­
den. D ie Grundfläche jedes Hauses auszumessen. 
würde enormeKostenvrrursachen.Stadtv.Th oin s: 
Die Hausbesitzer am M a rk t könnten auch mehr 
zahlen, als die übrige». S tadtv. D r . H o r s t :  D er 
Unterschied läßt sich nicht machen. Stadtv. E g g e ­
b r e c h t :  D ie  S tad t sollte die Hälfte derStraßcn- 
reinignngskosten übernehmen. Bürgermeister K  ü h n- 
b ä u m :  D a die Pflicht der Straßenreinigniig den 
Hausbesitzern obliegt, so ist das äußerste, was die 
Regierung genehmigen w ird. die Uebernahm  e,«es 
D rittth e ils  der Kosten auf die Stadtkaste. S tad tv  
D r. H o r s t :  I »  diesem Augenblick tft es unmög­
lich. die Tragw eite der Vorlage zn übersehen. Ich  
hätte gewünscht, daß das neue S ta tu t  u,»s früher 
zur Einsicht vorgelegt worden wäre Ic h  bean­
trage. die Beschlußfassung bis znr nächste» Sitzung 
zu vertage». Bürgermeister K ü h n b a u m :  Das  
Verlange». Magistratsvorlagen vor der Sitzung, 
in welcher sie vorgelegt werden, einzusehen, ent­
spricht nicht der Geschäftsordnung. Dre Bersamm- 
liiug einigt sich schließlich dahin, das S ta tu t an 
eine Kommission zu überweisen, bestehend anS den 
Stadtvv. Thoms. D r. Horst und Olbeter. H err 
Bürgermeister K ü h n b a u m  theilt m it. daß er znr 
Wahrung derGemeindeinterrssen noch ein zlveltes 
S ta tn t ausgearbeitet habe. nämlich ein »O rts- 
statnt über Verlegung von Straße», und Plätze» 
in der Gemeinde." D as Baufluchtlinieuaesetz 
schreibe allerdings die Vermessung der Grundstücke 
vor; nach neuerer Auslegung ist es jedoch Gemein­
den, welche die Kosten einer allgemeinen Vermessung 
nicht aufbringen können, gestattet, fü r e i n z e l n e  
Straße» eine» Bebauungsplan festzulegen, ja  
sogar selbst fü r eine schon bestehende S traße  
die Fluchtlinie z» bestimmen, die bei alle» Neu­
bauten in dieser S traße iunegehaltr» werde» muß. 
Dadurch w ird der W illkür uud Planlosigkeit des 
Bauens, die besonders fü r Podgor» verbängnißvoll 
werde», und znr Einschnürung führe» könnte, ein 
Riegel vorgeschoben. D ie Versammlung beschließt, 
nachdem das umfangreiche Schriftstück znr V e r­
lesung gelangt ist. anch dieses S ta tu t an die oben 
bezeichnete Sommissto» zu überweisen. 10. D ie  
Versammlung n im m t von der Abrechnung m it 
dem Brauerribrfitzer Herrn  Lhoms. nach welcher

die AuSfnhr die Braufteuer (5541.60 M k.) 
übersteigt, Kenntniß. 11. Kaffenabschluß der 
Kämmereikaffe fü r den M o n a t Februar. D ie  
Einnahme beziffert sich auf 61831.20 M k.. die Aus- 
gäbe auf 57597.45 M k . E s  bleibt mithin ein Be- 
stand von 4033,75 M k . 12. D ie Rechnung des 
Klempnermeisters Ullm ann über 4.95 M k . sowie 
des Töpfermeister» M esingrr über 22.50 M k. 
werde» znr Zahlung angewiesen. 13. Beschluß­
fassung über die Verlegung des Entwässerungs­
grabens von der M ittelstraße über das Land des 
BrauereibesitzerS E . TbomS. Bürgermeister 
K ü h n b a u m :  D er H err Kreisarzt dringt darauf, 
daß der Teich polizeilich geschloffen w ird. da e 
durch die Schmutzwaster der Familienhänser ver­
unreinigt w ird. D er Teich soll eingefriedigt 
werden und nur bei Brände» zn Löschzwecke», frei­
gegeben werde». Ic h  habe. da die Absperrung des 
Teiches von den Wosserkonsnmenten schwer em­
pfunden werde» würde, den H err»  K reisarzt be­
wogen. dem Projekt seine Znftim m iing zu gebe», 
die Abwässer der Eisenbahngebäude in de» Kanal 
der M iltelstraße und von hier auf den, Wege der 
Magistratsstraße und Weichselftratze durch die 
Unterführung in den tzütnngsgiaben zn leite». 
So könnte das Wasser des Milhlenteiches „ach 
wie vor wenigstens als Spülwasser, zu Wasch- 
zwecke» u. s. w. verwendet werde». Stadtv. 
T h o m s :  D ie Benutzung des Teiches kann
meines Erachtens Privatpersonen nicht Verbote» 
werden. Dieselben können höchstens gewarnt 
werden, von den, Wasser zn trinken. S tadtv. D r . 
H o rs t:  D ie Wafferverhaltnisie find für Podgorz 
eine K alanntat. da selbst das Master von. F o rt V» 
nicht einwandfrei ist. D ie Wasserentnahme ans 
dem Teich kann Gewerbetreibenden in der That 
polizeilich verboten werden. Ic h  stelle jedoch fest. 
daß die Äenntznng des Teichwaffers. auch wegen 
der Nähe des Abortes der katholische» Schule, 
zw ar eine wenig appetitliche Geschichte ist. aber 
Krankheiten in den letzten Jahren nicht verursacht 
hat. I m  übrigen schließe ich mich dem Vorschlage, 
das Schmutzwaster iu die M ittelstrabe zu leite», 
an. D ie Versammlung beschließt, dies Projekt zu­
nächst von Sachverständigen aus seine praktische 
Dnrchführbarkeit — Vorhandensein des erforder­
lichen Gefälles — prüfen und nrvst Kostenanschlag 
ausarbeiten zn lassen. 14. M itthe ilu ng  über die 
endailtige Festsetzung der Kreisabgaben für 1902. 
Dieselbe» sind auf 9000 M k. veranschlagt worden, 
betragen aber i»  Wirklichkeit 10372.28 M k. Wo- 
her die 1372,28 M k . Mehrausgabe genommen 
werden sollen, ist eiue Frage, die unserem S tad t­
oberhaupt viel Kopfzerbrechen vernrsacht. 15. 
Zum  Schluß bringt der V o r s i t z e n d e  znr Kennt­
niß der Versammlung, daß H err Oberlehrer 
Sem rau-Thor» stch bereit erklärt hat. d ir 12 alten 
Urkunde» (m it Ausnahme der Duplikate, die in 
der Sam m lung vorhanden sind) inS deutsche zn 
übertragen. Zugleich mache derselbe alle. die stch 
fü r die Geschichte von Podgorz intereffiren. ans 
das Buch von M ärker aufmerksam, das viel des 
Interessanten enthalte. H ierauf geheime Sitzung.

Mannigfaltiges.
(D ie  D e s r a u d a t i o n e u  d e S D e p o t -  

ve r  W a l t e r s  R e ß l e r ) ,  der in Brunnen 
verhaftet und dem M oabiter UntersuchungS- 
gesängniß zugeführt wurde, haben der 
D ire k tio n  de» D arm städ ter B an k  V e ra n ­
lassung gegeben, gegen diejenigen Personen 
vorzugehen, welche bei der Vertreibung der 
von Neßler gestohlenen Papiere mitgewirkt 
haben und nach Lage des Falles von der 
Direktion aus den Schaden in Anspruch ge­
nommen werden können. Ans diesem Anlaß 
hat die Darmstädter Bank gegen die Bank- 
firma Siegfried Braun auf Rückerstattung 
von 750000 M k. Klage erhoben.

( I n  d e m  K o n k u r s v e r f a h r e n  des  
B a n k i e r s  B u r g h a l t e r )  in Potsdam 
sind nunmehr die Arbeiten soweit gefördert 
worden, daß von jetzt ab mit der Heraus­
gabe der bei Bnrghalter niedergelegten 
Depositen begonnen wird. Den Eigenthü­
mer» werden W ertpapiere von etwa 
10 M illionen M k. zurückgegeben, welche sich 
noch in den, Nachlaß vorgefunden haben. 
Die von Bnrghalter veruntreute Summe 
beträgt nach der Feststellung des Konkurs­
verwalters etwa eine M illion  M k. Was den 
verhafteten Proknristen Gladow anbelangt, 
so wurde festgestellt, daß derselbe schon län­
gere Zeit ans eigene Rechnung Börse,>ge- 
schäste machte, die garnicht znr Kenntniß 
Burghalters gelangten. —  Vom Potsdamer 
Amtsgericht ist nunmehr über das Vermögen 
des verhafteten Prokuristen Gladow das 
Konkursverfahren eröffnet.

( D e r  P r o z e ß  E x n e r )  in Leipzig 
schleppt sich mühselig und langsam weiter. 
Bisher find gegen den ersten Leipziger Bank- 
Prozeß keine neuen Momente zu Tage 
getreten. W ir  werden nnS daher, um den 
Raum zu sparen, darauf beschränken, seiner­
zeit das wesentlichste aus den Plaidoyers 
sowie das Urtheil mitzutheilen, es sei denn, 
daß es vorher zu einem erwähnenSwerthen 
Zwischensall kommt.

( Z n m  U n t e r g a n g  d e r  „Lu  u a*.) 
Nach den bei der Rhederei Wachsn,,,th und 
Krogmann in Hamburg eingegangenen Nach­
richt btsteht geringe Hoffnung, daß von der 
Besatzung der au der Küste von Cornwall 
gestrandeten Bark ,L „» a"  jemaud gerettet 
sei. Die Strandmig erfolgte wahrscheinlich 
in der Nacht zum Montag auf Longships, 
einer seifigen Inselgruppe bei LaudSeud. 
Das Schiff hatte in schwerem Stnrm  den 
Vortopp bis aus den Untermast verloren 
und wurde von dem nach OlueenStown be­
stimmten englischen D am pfer.B laruey" etwa 
20 Seemeilen nordwestlich von Longships an­
getroffen. Der Dampfer blieb von Sonn­
abend Abend bis Sonntag M itta g  bei der

»Luna* und fuhr dann weiter, da sich die« 
selbe noch manövrirfähig zeigte. Auf der an 
Küste von Cornwall gestrandeten Hamburger 
Bark »Luna* befanden sich folgende Perso­
nen: Kapitän K arl Anglist Ferdinand Schmidt- 
Berlin, Steuermann Friedrich Drecoll-Ham« 
bürg, Steuern,an» Ernst Bahl-Nieuhagen, 
Segelmacher Eduard Eriksen-Drammen, 
Matrose Gustav Tranendorf-Hamburg, Leicht­
matrose Hanse»,-Helsingborg, Leichtmatrose 
Georg Guinbel-Kirn, Koch K arl Mielatz« 
Bleckede, Zimmern,«,,,, Svend Soerensen« 
Dragör, Schmied Eskild Soreusen-Selde, 
Matrose Fritz Matthies-Hamburg, Matrose 
Gustav Thraenendorf-Tegel, Matrose Johanne- 
Laackmami-Husmn, Schiffsjunge Alfred W itte- 
Essen, Schiffsjunge M ax  Beese-Wandsbeck, 
Matrose Thomas Kiel-Wandsbeck und Matrose 
Detlef-Jepsen-Schellinghörn.

Verantwortlich für den In h a lt:  Hemr. Wartrnarm i«  Thor«.^
Am tUwe Vtottruuarn t»er Darrztge» Pro»««*» 

V örie
von, Donnerstag de» 5. M ä rz  1903.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer de», notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bnnt 750 G r. 115 M k . bez. 
inliind. roth 67 6 -7 6 6  G r. 12 5 -1 50  M k. bez. 
transito bnnt 734 G r. 110 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 6 9 l-7 3 2 G r .  12 2 -126  M k . 

bez.
transito grobkörnig 720 G r. 92 M k . bez. 

E r b s e n  per Tonne von iooo Kilogr.
transito weiße 111 M k . bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 118 M k . bez.

K l e e f a a t  ver 100 K ilogr. 
weiß 7 0 -1 3 0  M k . bez.

K l e i e p e ,  100 K ilogr. Weizen- 7 .5 0 -7 .60  M k. be,.. 
R o h z n c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
waster 8,40 M k . »nkl. Sack Geld.

H a m b n r g . 5 .  M ä rz . Rüböl ruhig, loko 4S. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — P etro ­
leum ruhig. Standard white loko 6.95. W ette r:  
Rege».___________________________ __________

Thorner Marktpreise
vom F rrita a , 3. M ä rz

B e n e n n  n » g

lOOKilo

60

so Kilo

Schock 

1 Silo

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste.....................................
H a f e r .....................................
S troh  (R ich t-).....................
He»,..........................................
K o c h -E rb s e » .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizeumchl..........................
N o g g e n m e h l.....................
B r o t .......................... ..... -
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleifch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a l- ...............................
B u tte r . . . . . . .
E w r
Krebse . . . . . . .
Aale ...............................
B r e s t e » ...............................
Schleie ...............................
Hechte
Karausche»..........................
B a rs c h e ................................
Z a n d e r ................................
K a r p fe n ................................
B a rb in rn ...............................
W e iß fis c h e ..........................
M ilc h ......................................
P e t r o le u m ..........................
S p ir i t u s ...............................

„ (d e u a t). . . .
D er M a rk t w ar „n r mäßig beschickt. „  „
E s  kosteten: Zwiebeln 15 P f. p. K ilo. S D e r i t  

tg—15 P f. pro Knolle, M eerrrttig  1 0 -3 0  P f. P. 
Stange. Petersilie — P f. p. Pack. S p in at — M -
pro P f d . K o h lra b i---------M .  v .M d , . .  Blumen-
kohl 20—40Ps. P. Kopf. Wirsingkohl 5— 10 Ps. p. 
Kopf. Rettio  Pro 3 Stck.10 P f.. Weißkohl 1 0 -3 0  
Ps. p. Kopf. Rothkohl 1 0 -3 0  P f. P. Kopf. M o h r­
rüben 1 0 -1 5  Ps. p. K ilo, Achsel 1 0 -2 0  P f. P- 
P f d .  Apfelsine» 5 - 1 0  P f. pro Stück. Gänse 
4.50-7.00 M k. pro Stück. Ente» 4.00 bis 5.00 
M k. pro P a a r. Hühner alt« 1 .50-2 .20 M k . pro
Stück, junge —.----- .— M k. pro P a a r. Tauben
8 0 -1 0 0  P f. pro P aa r. Lasen — .----- .— M k. p. Stück.
Rebhühner------ P f . Pro Stück. Spargel —  Pst
pr. P fd.. Pnten 4 -7 .5 0  M k . pro Stück. Radieschen
-  P f .  3 Bund. Schnittlauch 5 P f. 2 Bu«d.
S a la t — P f. Pro 4 Kopf. M o rc h e ln ----------P f.
pro M d l.. G u rk e » ----------M k. pro M d l.. Kirschen
----------Ps. pro Pfd.. Stachelbeeren----------- Ps. pro
Pfd.. P ilze  1 Näpfchen------ P f.. Schoote»,---------- '
P f. pr.Pfd.. grüneBohnen----------P s.pr.P fd., Wachs-
bahnen — Ps. vr. P fd.. Blaubeeren 1 L i t e r ------ —
P f.. B irnen 2 0 -3 5  P f . pr. P f d .  Pflaum e»
-  P f . pr. Pfd.. W a llin iffe ----------P f. pr. P fd .

1 L iter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

60

8

7. M ä rz : Soim.-Aufgmig 6.38 Ndr.
Sonn.-Unterg. 5.48 Uhr.

...................  LMond-Anfgang 10.56 llh r  
M oiid -U ntrrg  1.58 Uhr

Kuigerpi'tingene ttänöe.
schreibt: „Habe Herba-Seife (Obern,rherS) A
meiuer eigenen Fam ilie  in Gebrauch genommen 
uud kaun mich über deren prompte W irk s a m ^

Gegen Schnupfen hilftHarman.



Vater unci 6okn.
Originalroman von 

Freifrau L v ile  vo n  fe ililr lc f t
(Nacht^ick verboten.)

9

Schmer ging der Athem des alten Herrn, 
doch mit Gewalt beherrschte er sich. „Dieselben 
Worte möchte ich D ir zurufen, Eugen«. Wenn D u  
nicht hören magst, daß ich Horst die Wahrheit sage, 
so lasse mich mit ihm allein. —  Jetzt zur Sache! 
Ich habe mit Deinem Oberst Rücksprache ge­
nommen und erfahren, daß D u noch nicht einmal 
die veruntreute Summe der Regimentskasse zurück­
erstattet hast. Oberst Rotteuau hat sie vorläufig 
*us seinen Mitteln gedeckt; du wirst also morgen 
sofort Dein Versäumnis; nachholen. D ann er­
warte ich, daß Du um Deinen Abschied einkommst, 
wenn D u nicht aus dem Regiment schimpflich 
ausgestoßen werden willst."

„D as habe ich bereits heute gethan", mur­
melte Horst dumpf.

Einen Moment schien es, als milderte sich 
der harte Glanz in des Barons Augen; aber er 
sagte nur: „Gut, daß D u  wenigstens so viel 
Ehrgefühl hattest. W as erwartest D u  nun von 
der Zukunft?"

F ür Horst antwortete Frau von Tolsting: 
„Nun, ich meine, das ist nicht schwer zu errathen. 
Wenn Horst nicht mehr Offizier sein kann, wird 
er wohl auf Hochfeld seinen Beruf finden; das kann 
doch nur Deinen Wünschen entsprechen."

Sinnend, fast mitleidig waren des Barons 
Blicke auf seine Gattin gerichtet.

„So  sehr ich das wünschte, muß ich leider darauf 
aufmerksam machen, daß Horst von dem Augenblick 
seiner Berirrung an kein Anrecht mehr auf den 
Besitz seiner Vorfahren hat. Nach unseren Familien- 
gesetzen geht derjenige des M ajorats verlustig, auf 
dessen Ehre ein Makel ruht. D as unverantwortliche 
Vergehen Horsts hat diese Klausel in Kraft treten 
lassen. D as M ajorat fällt an den Fiskus zurück." 
«».x ? E ° h l  Horst als seine M utter standen wie 
betäubt vor dem Sprecher.
-L — kann doch nicht sein!" rang
es stu) endlich mühsam von ihren Lippen.

»Allerdings ist das der Fall, wen.*»nicht der 
Komg selbst Gnade für Recht ergehen läßt. Nicht 
am Deinetwillen, sondern unseres alten, fleckenlosen 
Geschlechts halber, in dessen Besitz seit Jah r­
hunderten dieses Schloß war, werde ich den Versuch 
machen, es uns zu erhalten. Vielleicht sproßt noch 
einmal ein frisches Reis aus unserm Stammbaum, 
das sich des Besitzes würdig erweist. — Weiter 
habe ich vorläufig Nichts zu sagen. Sobald ich 
ein Resultat erreicht habe, werde ich D ir Mittheilung 
machen."

M it kurzem Neigen des Hauptes verließ der 
Baron Tolsting das Zimmer.

Wie gebrochen sank Horst auf sein Ruhebett 
ksEck und schlug die Hände vor das Gesicht. 
»Warum kam ich nur nicht dazu, den Schuß ab­
zudrücken, jetzt wäre alle Pein vorbei," stöhnte er auf.

„Aber Horst, mein liebes Kind, beruhige Dich 
doch nur," bat F rau  von Tolsting zärtlich. „Bedenke 
doch, wie tief mich solche Worte kränken müssen. 
Sollte meine ganze Ueberredung vergebens gewesen 
sein? Ich war so glücklich. Dich endlich überzeugt 
zu haben, daß D u  gar nicht so schr gefehlt haft."

„Ach, Mama, ich sehe leider ein, daß der Vater 
doch Recht hat. E s ist furchtbar, solche Worte 
hören zu müssen."

„Nein, er hat nicht Recht! Wäre er nicht 
zurück gekommen, so hätte sich auch Alles regeln 
lassen. E in geschickter Anwalt muß Deine Mei- 
sprechung erreichen. Was hast D u denn so 
Schlimmes gethan? D as Unrecht, das man D ir 
vorwirft, besteht im Grunde genommen ja garnicht. 
Wie kann man einen Fieberkranken zur Verant­
wortung ziehen? Und daß D u das warst, können 
Deine Kameraden doch wohl alle bezeugen. IhnenV m - m

LULk» «LÄUZLS
»Ach, glaube nur das nicht! B is jetzt weiß ia 

noch Niemand außer dem Oberst darunn und dieser 
steht in zu freundschaftlichem Verhältniß zu Deinem 
Vater, als daß er ihm so etwas «anthun w ürde" 
sprach -je M utter mit Ueberzeugung. „Aber Dein 
Vater findet Vergnügen daran, die Sache so auf- 

E s war immer seine Art, unter der 
Vertreters der Gerechtigkeit und 

zu quälen und zu beleidigen, 
konnte mich dagegen nicht 

wehren, «bei D u Horst, hättest D ir diese Be- 
handlrmg mcht gefallen lassen sollen "

Unbegreiflich erscheint es mir freilich jetzt auch, 
-aß ich es so hinnahm," sagte L^orst finsteren 
B"ckes. „Aber dw Schreck hatte mich völlig gelähmt."

Unwillkürlich Wirkten der M utter überredende 
Worte auf ihn, sie überzeugten ihn fast von seiner 
Unschuld.

Lange noch saßen M utter und Sohn zusammen. 
Erst als die goldene S tanduhr auf dem Kamin 
zwölf schlug, mahnte die Baronin Hoch, an die 
-nachtruhe zu denken.

Unterdeß hatte Baron Tolsting einen Bries au 
Oberst Rotteuau geschrieben und demselben 
b -O 'T haler in einer Anweisung auf seinen Bankier 
b e fu g t .  E r wußte nur zu gilt, weshalb Hoch 
Sxii,kbtzt die Schuld unbezahlt gelassen hatte. 
Ver»«n° "vkheit war nur ein Vorwand für die 
uno Offenbar fehlte es ihm an Geld,
»» V e rsc h a l ^ s i c h  erst durch Mittelspersonen

12. K a p i t e l .
A uae^W  Varon schloß in dieser Nacht kein 
wo?d-„ sechzig Jahre war er in Ehren alt ge- 
i l in i^ " '^ '"  langes, arbeitsreiches Leben lag hinter 

' "ud irtzt, da er hoffte die letzte Spanne Zeit

feines Erdenöasems in Ruye und Friesen ver­
bringen zu können, traf ihn ein solcher Schlag. 
Würde er denselben bei seiner leidenden Gesundheit 
Lbwstchen?

D ann beschäftigten sich seine Gedanken mit der 
bevorstehenden Arrdienz. Welche DemüHiguug für 
ihn, seinen königlichen Herrn um Gnade anflehen 
zu muffen für den Leichtsinn fernes SohueS!

Wie gern und freudige» Herzens w ar er srmst 
Lei Hofe erschienen, auf wie viele Auszeichnungen 
seitens des Regenten konnte er m it S tolz zurück­
blicken!

M ehr a ls  einmal hatte ihn der König auf­
gefordert, sich eine Gnade zu erbitten als Zeichen der 
Anerkennung seiner Verdienste. Bescheiden hatte 
er das jedesmal abgelehnt.

Und jetzt ging er damit um, diese Gnade, die 
er selbst nicht gebraucht hatte, für den unwürdigen 
Sprößling, dem er die Ehre seines alten Hauses 
vertrauensvoll in die Hände gelegt, zu erflehen! 
Ein schwerer, schwerer Gang würde es für ihn 
werden!

Noch lange, ehe sich Jemand im Schlöffe regte, 
stand Herr von Tolsting auf und kleidete sich an.

Während er alles Nöthige zur Reise in die 
Residenz einpackte, bereitete er sich auf einem 
Spiritusapparat seine Chokolade, wie er es von 
seinen Reisen her gewohnt war, da er sich des 
Morgens von fremden Personen nicht gern stören ließ.

D aß es ihm heute nicht besonders munden 
würde, ließ sich voraussehen; die unruhige Nacht, 
das schwere Herzeleid verdarben ihm den Appetit.

Möglichst rasch beendete er sein Frühstück und 
begab sich zu Fuß nach P .............

D as verschlossene Schreiben an Oberst Rotteuau 
steckte er zu sich.

Als er bei Fallers Bibliothek vorüber kam, 
erblickte er zu seinem Erstaunen Christine, die 
damit beschäftigt war, die Läden des Geschäfts zu 
öffnen. Freundlich begrüßte er das verlegen er- 
röthende Mädchen, blickte ihm aber plötzlich scharf 
in 's Gesicht.

„Was haben S ie  denn gemacht, mein Kind, seit 
ich S ie  zuletzt sah? S ie  sind ja eine ganz Andere 
geworden. W arm  S ie  krank, daß Ih re  Wangen 
so schmal geworden sind? Und was bedeutet dieser 
leidende Zug um den M und?"

Bei des allen Herren cheilnahmsvollen Warten 
vertiefte sich noch die fliegende Nöthe auf Christines 
Gesicht.

„Nein, nein," brachte sie stockend hervor, „ich 
bin ganz Wohl, und gefehlt hat mir auch nichts."

Hastig fügte sie dann hinzu: „Dielen Dank, 
Herr Baron, filr Ihre Güte, mir so schöne An­
sichten aus Ita lien  zu senden!"

„Nun, wmn es Jh n m  nur Freude gemacht 
hat. Aber was führt S ie  denn so früh schon zum 
Großvater?"

„Ich habe die Nacht hier zugebracht", ant­
wortete Christine. „Großvater schickte gestern spät 
Abends noch zu uns, weil er sich nicht Wohl fühlte, 
Gott sei Dank, ist es aber nicht schlimmer ge­
worden."

„D as hätte mir auch sehr leid gethan", sagte 
der Baron bedauernd. Grüßen S ie  den Patienten 
herzlich von mir, ich lasse recht baMge Besserung 
wünschen. — D a fällt mir ein," besann sich der 
Baron plötzlich, indem er den Brief aus seiner 
Tasche zog. „S ie  könnten mir eine Gefälligkeit 
erzeigen, Fräulein Christine. Besorgen S ie doch 
dieses Schreiben an seine Adresse, es hat Eile, ich 
aber muß mit dem nächsten Zug nach Berlin, 
wollen S ie so freundlich fein?"

„Herzlich gern, Herr Baron," bestätigte das 
Mädchen, den Brief in Empfang nehmend, „ich 
werde sofort Ih ren  Auftrag ausführen."------------

Noch ein freundliches Nicken und Baron Tolsting 
schritt der Station zu. — Unwillkürlich weilten seine 
Gedanken lauge noch bei Christine. W as mußte 
dem Mädchen zugestoßen sein, daß es sich so auf­
fallend verändert hatte?

Herr von Tolsting empfand aufrichtiges M it­
leid mit ihr. Bon jeher hegte er besonderes Wohl­
gefallen für das hübsche, stets gefällige und be­
scheidene Mädchen. Wenn er nicht gewußt hätte,

etwas Besonderes gethan. S o  aber verwarf er 
den P lan  und beschränkte sich darauf, ab und zu 
eine Aufmerksamkeit für das Mädchen zu finden. 
I n  der Residenz angekommen, miethete der Baron 
einen Wagen, der ihn nach einem Hotel brachte.

Nach kurzer Ruhe begab er sich in den Speise­
saal. Trotz des vorzüglichen Diners, das ihm 
servirt wurde, war es ihm nicht möglich, mehr als 
einige Bissen zu sich zu nehmen. Die Ungewißheit, 
wie der Monarch seine Bitte annehmen würde, 
beschäftigte ihn zu sehr. —

Seit seinem Rücktritt aus dem königlichen 
Dienste hielt sich Baron Tolsting zum ersten M al 
wieder in der Hauptstadt auf. Allen Einladungen 
zu Hoffestlichkeiten war er stets aus Gesundheits­
rücksichten ausgewichen und hatte beinahe «eben 
Verkehr mit früheren Bekannten abgebrochen. Nur 
mit einem Freunde, einem hohen Staatsbeamten, 
unterhielt er einen zeitweiligen Briefwechsel. Um 
die Nachmittaasstunden hinzubringen beabsichtigte 
der alle Herr seinen Freund aufzusuchen.

D as Hotel verlassmd schritt er durch die 
^ ^ 6 e n  der Residenz, ab und zu warf er mechanisch 
euren Blick in die Schaufenster, oder betrachtete 
ohne besondere Theilnahme das Neue, das sich 
seinen Blicken bot. Langsam verfolge er seinen 
Weg. achtlos gegen Alles, als ihn plötzlich ein 
Ruf heftig zusammenzucken ließ.

Mehrere kleine Knaben liefen an ihm vorbei. 
„Der König, -er König!" scholl es aus ihrem 
Munde.

Baron Tolsting blickte ihnen nach und bemerkte, 
daß auch andere Paffanten stehen blieben.

Etwa 20 Schritt von ihm entfernt, traten 
eben aus einem Geschäftslokal, dessen prunkendes 
Firmenschild das Landeswappen trug, zwei hohe 
Offiziere, den Weg einschlagend, welchen Baron 
Tolsting herauf kam.

D as B lut drängte stty ihm »om Herzen nach 
dem Kopfe. Die vorausgegangenen Strapazen und 
Aufregungen, die plötzliche Begegnung mit dem 
Landesherr», mit dem sich eben noch in banger 
Sorge feine Gedanken beschäftigt hockten, verur­
sachten eine» Schwindelanfall. N ur mit Aufbietung 
aller Willenskraft gelang es ihm, den Hut in der 
Hand, zur Seite zu treten, um den König vorüber

^  traf ein Blick desselben sein Gesicht. Ein 
Erkennen, ein freundlich wohlwollendes Lächeln 
von Seiten des Monarchen, dann winkte er den 
alten Herrn zu sich heran und reichte ihm huld­
voll die Hand.

„Welche Überraschung, lieber Baron, S ie  hier 
zu sehen! S e it wann sind S ie denn aus Italien  
zurück?"

Ehe jedoch der Angeredete eine Erwiderung 
fand, fahr der Monarch fort:

„E s sollte mich freuen, Ausführliches von 
Ihnen über Ih re  Reiseerlebnisse zu hören. Ich 
erwarte S ie  morgen um 1l Uhr in meinem Privat- 
kabinet."

Dann noch ein freundliches Winken mit der 
Rechten und der Baron war allein. Lange noch 
konnte er sich nicht fassen. Es wäre ihm jetzt nicht 
möglich gewesen, den beabsichtigten Besuch zu 
machen.

Ruhe zu finden, sich sammeln zu können, war 
sein einziges Verlangen.

Einen in der Nahe stehenden Wagen durch ein 
Zeichen heranrufend, fuhr er nach dem Hotel zu- 
rück.--------

Kurz vor 11 Uhr erschien er am andern 
Morgen im königlichen Schlosse. Ohne Zögern 
Vom dienstthuenden Adjutanten dem Könige ge­
meldet, betrat der Baron mit tiefer Verbeugung das 
Gemach des Monarchen.

„Majestät haben befohlen!"
„Ach, mein lieber Tolsting, S ie  sind mir herz­

lich willkommen. Bitte, nehmen S ie  Platz und 
lassen S ie uns recht gemüthlich eine Weile plaudern. 
Es ist lange her, seit S ie  zum letzten M al mir 
gegenüber standen."

Tief bewegt nahm der Baron den an­
gewiesenen Sessel ein. Die gnädige Anrede des 
Königs bedrückte ihn. Wie schwer würde es ihm 
fallen, sein Anliegen vorzubringen.

Nachdem der hohe Herr ebenfalls Platz
nommen, fragte er von Neuem: „Wie ist I h r  Be­
finden? Und was führt S ie  in die Residenz?"

„Majestät beglücken mich durch Ih re  Theil­
nahme an meiner Person. Meine Gesundheit ist 
sehr erschüttert; ich fürchte, daß wenig Hoffnung 
vorhanden ist, sie wieder herzustellen."

„O, das ist bedauerlich. Hat Ihnen  das 
warme Klima Ita liens keine Besserung gebracht?"

„Die Verhältnisse zwangen mich zurückzukehren, 
und das trug sehr viel dazu bei, wenn ich mich jetzt 
wieder recht unwohl fühle."

Der König blickt erstaunt auf.
„So  viel ich weiß, lieber Baron, hatten S ie 

sich von allen auf Ihnen lastenden Geschäften los­
gemacht und das M ajorat an Ih ren  Sohn über­
geben?"

„Ja , leider that ich das. Ich habe damit 
einen großen Fehlgriff gethan."

„Ei, ei, mein lieber Tolsting, das hört sich jo 
recht betrübend an. Hängt I h r  Aufenthalt in de» 
Residenz vielleicht gar mit diesen Verhältnissen zu­
sammen?"

Jetzt war der Augenblick gekommen, dem Kömg 
sein Anliegen zu unterbreiten.

Schwer nach Athem ringend, erhob sich der 
alte Herr. "

„Majestät vermuthen richtig. Meine Reise Nach 
hier hatte den Zweck, eine Gnade von meinem aller- 
gnädigsten König zu erbitten."

M it Ueberraschung blickte dieser den Baron an, 
der in ehrfurchtsvoller Haltung und mit schmerzlich 
bewegten Zügen vor ihm stand.

Einer aufmunternden Handbewegung ge­
horchend, fuhr der Bittende fort.

„Majestät! E s ist ein schwerer Augenblick für 
einen alten Mann, dcffen ganzes Leben in Treue 
und Ergebenheit seinem Herrscherhause geweiht 
war, dem die Ehre bis zu diesem Augenblicke 
das Höchste war, beschäint vor Ew- Majestät stehen 
zu müssen, um Gnade zu bitten für den Sohn, 
dessen Leichtsinn des Königs Rock und unser altes 
Geschlecht durch eine unehrenhafte Handlung be­
fleckt hat."

Baron Tolsting war während dieser Worte 
Vor dem König in die Knie gesunken, indeß ein 
konvulsivisches Beben durch seinen Körper ging. 
Tief erschüttert ergriff der Monarch des Knieenden 
Hand und zog ihn empor.

„Baron Tolsting, stehen S ie  auf, ein Mann, 
den ich so oft meiner Gnade versichert habe, den ich 
hochachte, und dessen Verdienste für mein Haus 
ich zu schätzen weiß, soll nicht im Staube vor mir 
liegen. Was in meiner Macht steht, Ihnen zu 
helfen, soll geschehen. Nun sprechen Sie."

„Dank, Dank, Majestät für diese Worte," 
stammelte der Baron.

Und ohne Stocken erzählte er die traurige 
Angelegenheit, nichts beschönigend, nichts ver­
theidigend, bis das Letzte gesagt war. Nur ganz 
kurz führte er zur Entschuldigung an, daß sein 
Sohn sich durch die herannahende schwere Krank­
heit wohl nicht ganz in normalem Zustande be­
funden habe. M it ernster Miene w ar der König 
dem Bericht gefolgt. Als der Baron schwieg, hub 
er an:

„D as ist allerdings ein böser Fall! I s t  die 
Anzeige bereits erstattet, so vermag ich nichts mehr 
zu thun. Der Prozeß muß dann seinen Verlaus 
nehmen."

„Verzeihung, Majestät!" unterbrach der Baron 
des Königs Worte. „Aus Freundschaft zu mir 
unterließ der Kommandeur vorläufig die Anzeige; 
auf mein inständiges Bitten versprach er noch 
warten zu wollen. Sobald ich zurückkehre, ist mein 
erster Weg »um Oberst von Rotteuau, «N  ihm der?

Entschluß'Ew. M a M ä t mitzutheilen. D ann erst 
wird die Anzeige erfolgen oder unterbleiben."

Sirmerrd blieb der Monarch eine Weile stehen. 
D ann strich er leicht mit der Hand über die um­
wölkte S tirn .

„Wenn es so ist," sprach er langsam, „ließe 
sich die Angelegenheft vielleicht noch regeln- J u  
der Armee jedoch kann I h r  Sohn unter keinen 
Umständen bleiben."

„Nein, Majestät," antwortet« der Baron mit 
Ueberzeugung. „S o  viel Ehrgefühl besaß er 
wenigstens, um seinen Abschied einzukommen."

D er ernste, strenge Ausdruck in des Königs 
Gesicht wurde merklich milder.

„Um so besser!" sagte er und dem Baron die 
Hand reichend, fuhr er fort: «Nun, ich will sehen, 
was sich thun läßt. Theilen S ie  Oberst Nottenau 
mit, er solle vorläufig Alles auf sich beruhen 
lassen; der endgiltige Bescheid wird ihm später 
zugestellt werden. I h r  Sohn mag versuchen ein 
anderes Leben anzufangen, damit er aus seinem 
Besitz und an der Seite einer jungen Frau das 
Unrecht sühnt, welches er Ihnen und dem Ehren­
kleide seines Königs angethan."

Des Königs Güte wollte also der Familie 
das M ajorat erhalten! Die innigen Dankes­
worte, die sich den Lippen des tief gerührten 
Barons entrangen, unterbrach der Herrscher, in­
dem er ihm gnädig die Hand zur Verabschiedung 
reichte: „Nun, lieber Baron, lassen S ie  uns 
endigen. Gehen S ie  im Vertrauen auf Ih re s  
Königs Dankbarkeit nach Hause, ich wünsche 
Ihnen, daß im sonnigen Italien , wohin S ie  doch 
wieder zurückkehren werden, Ih re  Genesung gute 
Fortschritte macht. Leben S ie wohl!" —

Eine tiefe Verbeugung, und die schweren 
Portieren hatten sich hinter dem Baron geschlossen. 
Leichteren Herzens verließ er das Schloß. —

13. K a p i t e l .
Von neuer Hoffnung beseelt fuhr er einige 

Stunden später der Heimath zu. Wie er es dem 
Landesherrn gesagt, war sein erster Weg zu dem 
Freund, dem er in bewegten Worten die Unter­
redung mit dem König schilderte.

Theilnehmend und selbst erleichtert drückte 
Oberst Rotteuau des Barons Hand, der festen 
Hoffnung, daß sich nun Alles zum Guten wenden 
würde.

Auf dem Heimweg erinnerte sich der Baron 
an Fallers Unwohlsein. Einen Augenblick tra t er 
in den Laden, in dem er Faller und Christine vor­
fand. Auf die Frage nach des ersten Gesundheit 
ward ihm guter Bericht, und Christine meldete ihm, 
daß sie den Brief sofort an seine Adresse befördert 
habe.

Christine mochte instinktiv gefühlt haben, a ls  
sie die Adresse las, daß hier Horst im Spiele sei.

Von seiner Erkrankung war selbstverständlich 
ganz P . unterrichtet, auch von jenem Spielabend 
wurde mancherlei erzählt. Des Barons kummer­
volles Aussehen fiel ihr auf; gewiß trug Horst auch 
hieran die Schuld. Seine Krankheit würde den 
Baron kaum so schwer bedrücken. Tiefes Be­
dauern erfaßte sie für den alten, gütigen Herrn, sie 
schämte sich jetzt ihrer selbst, einstmals so unbe­
gründete Bedenken wegen seiner Fremidlichkeit zu 
ihr gehegt zu haben. Wenn Baron Tolsting ihr 
Gutes erzeigte, geschah es nur aus edler Gesinnung, 
wie hatte es ihr jemals einfallen können, darin 
ein Almosen zu erblicken. S ie  hatte schon oft 
darüber nachgedacht, wie vereinsam: der alle Herr 
dastehe, trotzdem er F rau und Sohn hatte und 
trotzdem er gut und liebevoll war. Aber ver­
nachlässigt und gemieden wurde er von der G attin 
und dem Sohne, an dem er so viel gethan, seine 
Liebe ihm mit Undank belohnt, so wie ihr. S ie  
fühlte tiefes Mitleid mit ihm, der ihr gewisser, 
maßen ais Schicksalsgenosse erschien und begann 
ihm immer wärmere Zuneigung zu widmen, während 
ihr Groll und Haß gegen Horst durch den Kummer, 
den er seinem würdigen Vater bereitete, neue heftige 
Nahrung fand.

„O, wenn doch für mich ein Tag der Ab­
rechnung käme," dachte sie mit zuckendem Herzen, 
als sie zum Oberst Rotteuau ging. Die ganze 
Q ual ihrer betrogenen Liebe war wieder erwacht. 
Wenn der Baron ahnte, daß sie nur deshalb so 
schlecht aussah, weil sie seit Monaten vom Gram 
um seinen Sohn verzehrt wurde! —

Jetzt erhob sich der Baron, seine kleine Reise­
tasche vom Boden aufnehmend.

„Gute Nacht, Herr Faller," sagte er freund­
lich. „Ich muß jetzt fort, mein Weg ist immerhin 
weit bis Hochfeld."

„Aber, Herr Baron," warf der alte Faller ein, 
„S ie können doch nicht das Gepäck tragen."

„Weshalb nicht? Ich habe doch gestern früh 
auch Niemand zum Tragen gehabt, und im 
klebrigen ist meine Tasche auch sehr leicht."

„Nein, unmöglich," widersprach der Alte, „das 
kann ich nicht zugeben. Lassen S ie  Christine mit­
gehen; sie wird es sich zur Ehre anrechnen, Ihnen  
gefällig sein zu können. Nicht wahr, Kleine ?"

M it tiefem Erschrecken vernahm Christin« 
diesen Vorschlag. Nach Hochfeld mitgehen? Viel­
leicht gar Horst begegnen? D as Herz klopfte ihr 
zum Zerspringen, Loch mit Gewalt zur Ruhe sich 
zwingend, nahm sie die Tasche an sich, trotz erneuter 
Einwendungen des Barons, und schritt rüstig neben 
ihm her. Während der Wanderung sprachen sie 
kaum miteinander. Jeder war zu sehr von seinen 
eigenen schweren Gedanken in Anspruch genommen.

Horst würde gewiß in banger Sorge seine 
Rückkehr entgegensehen, dachte der alte Herr. Trotz 
seines G rolls sehnte er sich danach, ihn aus seiner 
Unruhe zu reißen und ihm des Königs große Gnade 
zu verkünden. Wie überrascht würde Horst sein, 
so schnell Nachricht zu erhalten! Heut« erwartete 
ihn sicher Niemand.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Zu Ostern d. JS. wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenrurstls eine staatliche katho­
lische P rä p a ra u d e u -A n s ta lt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldepntation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest),
d. das SchulabgangSzengniß,
e. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesnndheitszengniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in diesem 
Jahre nur für die 3. Klasse.

Thorn den 14. Februar 19 >3.
D ie  S c h n ld e p n ta tio » .

W i z e W t  M u i i t i i i c h l i i g .
Es wird hierdurch zur allge­

meinen Kenntniß gebracht, daß der 
W ohnungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. A p r i l  
d. J s .  stattfindet. Hierbei bringen 
w ir die Polizei-Verordnung des Herrn 
Negierungs-Präsidenten zu Marien- 
werder vom 17. Dezember 1696 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnnngs 
Veränderung innerhalb 3 Tagen au 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mk., im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 3. März 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

2 k s t r a o i » a i » V i *Üaviar
empfiehlt

/I. Ksrurkivmvr.

W e r
Gesellschaften g iebt

findet

modernste
L in Is N u n g o n ,

rp o is v fo lg o n ,
H o ok lü riffo e ,
S o e v is tto n ,
l^ako lredoe rO

u. s. w. bei
1lI8ll>8 V M 8 .

Papierhandlung, Thorn.

A - E -
fieißige, liebliches

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6.  61 u n c k m s n n ,
_________ Breitestraße 37.

Gegen
Husten unö «v iserkv it

empfehlen w ir unsere
a iv til vvesoklvrmomre»

lürli/.-

L x t rs k t-K o iid o lls .
Preis pro Packet L5 Pfg.

Ztnrßoe» 8» V o.

« v i n r i e d  K e r ä o m ,
fdotograp!» äes ävnlZeden Olkrier Vertzins.

H io r n -  1 ta tI in r '1 u 6 N 8 tr .  8 .
k'adrstudl 2UM ^.telier. -DR

K e tt fe d e rn -
R e in ig u iig s -A n s ta lt

kill!» kllWI, 
Gerechteßraße 

3 0 .

» R I v I »  L K «
von D r. I le ta u  (39 ^bditä.) 
tür Llk. 1 50 kranlco. Katalogs 
über interessantre Lüeüvr 

Kratis k.lkellMkikl, X0i.8t3nr S.178.
Dam en- u. K inde rk le ide r werden 

zu billigen Preisen sauber und 
elegant angefertigt.

U . k»oteßvk, Schitttrslr. 4, III.

von öelgnisnn L öo.. S3lt6d6ll!-Vl'es<!sn, 
bestes K op flva ffe r, verhindert das 
A u s fa lle n , S pa lten  und G ra u ­
werden der H aare  und beseitigt alle 
Kopfschuppeu. ä F l. 1,25 u. 2 Mk. 
bei t to p p o  geb X lnS,

Breitestr. 32, l

I l r a o L a ,
feinste Marke, 

l Qualität n. Preise 
ohne Konkurrenz. 

Wiederverk. gesucht. Pneumatik-Mäntel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Lustschlättthe voll 3,50 Mk. an. 
U ra n ia , O ah rra d fa b rik , K o ttb y s .

M )

« m u  8 1 -  l v i a u u i

Kosten 50 v-tr — 1 LItr. drsitvs — bvits»
verrrlnkt«« vradtAsSeodt r.^vssrtigavs 
V. Vak'ISnrLun«»,. UiiNnvl'KÜfon. Lla» Vtzr-

kreislists rlo. V7 u. Osbraaedsavlsitnos

S c h l o s t e r l e h r l i n g e

L e h rlin g e  z u r  Schlosseret
verlangt

IVM m am r, Schlossermeister.

Das zur k > a n - l.«n N -io n ',che „ Konkursmasse gehörige Herren- 
Garberoben-Waarenlager, bestehend aus:

feinste» und anch geringeren Kammgarn, Cheviot, 
Bnckski», Tuch, Fntter und andere» W inter-, Frlihjahrs- 
«nd Sommerstoffen,

w ird  zu b illig e n  Preisen ausve rkau ft. A n fe rtig n n g e n  nach M aa tz  
sauber, schnell und b illigs t.

o .  A L s L s i r s r ' ,
K onku rsve rw a lte r.

. eeklen
I ß A u s - n s u e n i

Vsrwsnllol

K ^ r s n ä t -
besten 
n. billigsten 
Laffsv-rusatr 
unä V atsso -LnZ atr.

n u n

,a f fe o

dabeQ in  käst allen Oolonialvaaren-HanälirvAeir

wasch-, wring-, 
Mangel - Maschinen

empfehlen

Isrre» S SnwrNmili.
Etseuhaudlnng, AltstSdttscher Markt 21.

S k 'a m / r s s .

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schvner 
Tonfülle.
G röß te  A n s w a h l t«  a lle« 

P re is la g e « .

?. I r s i iM M .
Gerechtestr. l1,13.

K e s l e  u n ü  b l l U Z s t e
Kelegsnbelt ru r  Nareballuag errtkti»»iK«e 

seutrekee küebee in gsäiegoner Nurrtütiung
—^keinv vorNosVQ Lr-vuMisso »vesrumatsr 
m^vMr..VidiMtdoksv" ocksr „LoNektionsil" —

«t RiytzrrvietrS dltllLSN «ü» 8cU»»z»ok
tür Zscks Lidliotdeic ullS jeäes «au», «vier 6er

Verein äer küekersreunäv
s ^ - k ' - k a G c k L k n - t  v.

SLivvt im Oktober 1902 kÄneo 7"'
«nen S VLnS«. pr-si« visrttzf)Lkrii 
5.40). sei,. » . S.7S (Kr. 4.50) 
krospvkts umsovst spKLitNvk.

n̂meiöungsn rum SettrMnimmt 4ioLsnEt-ioilun«: Vsrr»«»- 
duoddLLälime Kiknotl SokaU, Lvvißl. kreuss. uvä Lerw«!. 
L-tisr. «ordueüLLWälSr. SSrNn M  30 sovie jeäv Lued- 

dLQäkmrs vMLvxvn.
äe, XN. ^»drs»Qe>:

Van» l :  r«s i V/sNsn. RomsL von dNw» vreiks. I .  ^eU. 
Lanil I t : 2«sl Äsiisn. Lowan vo» U»Üs Lls^ke. I I .  Teil. 
vLQck M : «v4orno I.u-1so1»Nl«1»r1. Von vr. rraur Llvkv. INust. 
Vsnä l V : Um sin ».iodssglüok. Romsu von Luise Vestkire». 
V»uck V : v»s Sssvkmsiklo. Sokivuek- uuä Läelsts!uku»u«

SauaOvl: ^o»p -Wloriwlnr. Rouum vov Orak Ls Losö». 
Vauä VN: Xonrarl v. Nsessn. Liu Lvdsus- uuck Se- 

sodioktSdNä von 5oL. Lsnatus (I?rsi»srr v. Wsgrier). 
VL»a V III: Von müfk'sodem Ssnll unS tiirk'soksm I.»a4.

Humoresken von ölajor ». v . Loru-kased».
A M * DuroN vex Original - Orderte» — uoed oirgsväs »d- 
KSäruokt. ĉcht-Aan.7 / —X I  kann -um />ei»s von -ebuncks* 
» 25 2».— (Lv. -2.60-, seke/rek ä 25. 2S.— 2S.—- na«»-

k -

grossartiges kesckenk!
f ü r  nur 5 « a rk

erhalten Sie eine koLdteme Lo lLvu- 
oÄvr Luttdüolise , oa. 70 om lanK, 
m it xnter LeitsnspannuvL, praelit- 
voll vernielielttzm I-auk, lanxern 
Lelrakt uvä ^rsKriemsn. Vivse» 
Oevvebr ist Knalllos nvä kann iw  
2immer olme Oekalir xesekosseu 
iveräen. Lo lren ^eräsn umsonst 
deiAexedev. Versanät per Raekn. 
oäer vorlrsrjge LinsenäunK äes 
Betrages.

Ksebt franok
—  0 a K s e ^ ru 5 L tr —

lo  N o liX is triiea  
« i t  >/» psuas ln k i l t  

«, 20 pteaäix

x is d r  cksw O nN ss

doedkelnss ^  «rLSKteo ^g fo llld>»un«

/iroma?1V odlxesodmaekkarde.

I. Wjz j. fd.

Gin Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
32 von» 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

L l v l k e .

s  Z im m e r, 1 Kabinet nebst Zu- 
behör, 1. Etage, vom 1. A pril cr. zu 
vermiethen. 17. SrerepLnsk^s

Gerechtestratze S3.

vis Nil» ..«»rlliL'.
Mellienstraße Nr. 8, ist vo» sofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stalluugen und Garten. 10 M i» . 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 

C oppern ikuS str. 18 , P art.

1 Z im m er,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher-

2 sf. M . 8«ri>m>WN
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A lts ta d t. M a rk t  LV . 
G u t m ö b lir te s  Z im m e r, vorn, 

1 T r., von sogt. zu vermiethen, mit 
anch ohne Pension.

L le o k ls u ,  Coppernikusstr. 15. 
 ̂ sreundl. rnöbl. Zimmer, nach vorn 
, gelegen, von sofort zu vermiethen. 
 ̂ Heiligeaeiststrafie 11, 1- 
F rd l m öb l. B o rd e rz im . bill. zu 

vermiethen A lts ta d t. M a rk t  12 .
Zn erfragen im Hinterbanse, 2 T. 
M ö b l.  Z im ., Kab. u. Burschengel. 

von sof. zu verm. B re ite s tr. 8.

m. allem Znbeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hanptmann v o n  
N o ^ ü s d ra e k  bewohnt, ist vom 1. 
A pril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres indemselbenHauseFriedrich- 
straste 2 /4 ,  I .  E tage , thunlichst in

von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei I fo u ra l,  Gerechtestr. 2 5 .
M . Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.

2 kleine Wohnungen
für je 110 Mk. zu vermielhen

CopVerniknSstraß» SS.

B a l s t ! ! - W o h N « i ! ? B L N 2 l .

B a lk o n w o h u u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd­
chenstube, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
llv r rm .  Selm lr, C u lm ers tr. 2 2 .
Umständehalberist meine W oh n u n g , 

9 Zimmer m it Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A pril 1903 ab zu 
verm. S np .Le llm . Brombergerstr.96.

I .  W t S R K « .
F reund liche  B a lkon w oh uu ng ,

3 Ziinnier mit Zubehör zum 1. April, 
auch als S om m e rw oh nu ng  zu ver- 
niiethen. Bromberger Vorstadt, Garten- 
straße Nr. 18, pt., r.

V  8 t « n r « 1 .

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube re., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

Wohnungen,
2 Stube» und Küche für 200 M a ri
sofort oder 1. A p ril zu vermiethe«.

v ro v M r»  Bromberger Borstadt, 
Meltieustr. 113.

Eine elegante

H ^ « » L , n n « L A ,
Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
l le r rw s u n  SeeUx, Modebazar.

W V "  W o h n u n g ,
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, neu renovirt, sofort oder 
1. A pril zu vermiethen.

T h o rn  5 , Mellienstr. 117.

2 Wohnungen
in der 1. Etage Schulstraße 1 0 /1 2 , 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. A pril d. Js . zu 
vermiethen.

a .  S o p p s r l,  Bachestraße 17.

Wohnung
in der 2. E tage von, 1. April 
d. Js . zu vermiethen bei

Xus-oMLkS. Neust. Markt.

S r M r c h k  N .  Z . ß W .
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Enrree, 
Küche ic., zum 1. A »ril 1903 z. v-ri».
M a l,» n u n  bestehend auSSZmimern, 
W ö ls i l l lW ,  Küche Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. A pril d. Js. z. verm. 

Nenstädt. M a rk t  3 .

8 m M c h  W .  i l  U .
1 W o h n u n g , vollständig renomrt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn Vseomv. 4 . I?l«»s«n11,»1.

-  '  - -  ?
t eine freundliche Wohnung von 4 
fimmern, Küche und Zubehör zürn 
. April zu verm. KmU HiLdl«.

Wohnung
zu vermiethen.

IV. S tv lod rec lie r, Bachestr. 15.
Gerstenstraße 16 , 2. Etage, ^  

Zimmer nebst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich zu vern,. Zn erfragen 

Gerechtestr. 9 . ^

2 Mittelwohnnngen
zu vermiethen.

Coppernikusftras?« 24..

Wohnung
zu vermiethen. ^

M ocker, S ch iih ftra^e  L :

VM S uud «erlaa «ou <k. D V m b r o w S k i  i»  T voür

miethe» B a b rrs tr .  «« -


